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son zeugete Salma;
21. Salma zeugete Boas; Boas zeugete

Obed;
22. Obed zeugete Jsai; Jsai»zeugete Da¬vid.

i M°s. 18. Dieß ist das Geschlecht ° Perez: Perez
iChion. 2, zeugete Hezron;
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Das erste Buch Samuelis.
Cap. 1.

i. /K»s war ein Mann von Ramathaim Zo-
^ phim, vom Gebirge Ephraim, der

hieß l El Kana, ein Sohn Jerohams, des
Sohns Elihu, des Sohns Thohu,des Sohns
Zuphs, welcher von Ephrath war.
2. Und er hatte zwei Weiber; einehießHan-

na, die andere Peninna. Peninna ^ aber hatte
Kinder, und Hanna hatte keine Kinder.
3. Und derselbe Mann ging hinaufvon seiner

Stadt, zu seiner Zeit, daß er anbetete und opfer¬
te dem Herrn Zebaoth zu ^ Silo. Daselbst wa¬
ren aber Priesterdes Herrn, Hophniund Pine-
has, die zween Söhne Eli.
4. Da es nun eines Tages kam, daß El Kana

opferte, gab erseinemWelbePemnna,und allen
ihren Söhnen und Töchtern Stücke.
5. Aber Hanna gab er Ein Stück traurig;

denn er hatte Hanna lieb, aber der Herr hattet
ihren Leib verschlossen.
6. Und ihre Widerwärtige betrübte sie und

trotzte sie sehr, daß der Herr ihren Leib ver¬
schlossen hatte.
7. Also ging's alle Jahre, wennsiehinaufzog

zu des Herrn Haus, und betrübte sie also; so
weinete sie dann, und aß nichts.
8. ElKana aber, ihr Mann, sprach zu ihr:

Hanna, warum weinest du, und warum issest
du nichts ? Und warum gehabt sich dein Herz so
übel? Bin ich dir nicht besser, denn zehn
Sohne?
9. Da stund Hanna auf, nachdem sie gessen

hatte zu Silo und getrunken. (Eli aber, der
Priester, saß auf einem Stuhl an der Pfoste des
Tempels des Herrn.)
10. Und sie war von Herzen betrübt, und be¬

tete zum Herrn, und weinete.
11. Und gelobte ein Gelübde, und sprach:

Herr Zebaoth, wirstdu deiner Magd Elend an¬
sehen, und an mich gedenken, und deiner Magd
nicht vergessen, und wirst deiner Magd einen

Sohn geben: so will ich ihn demHerrn geben
sein Lebenlang, und sollkein^Scheermesser auf
sein Haupt kommen.
12. Und da sie lange betete vor dem Herrn,

hatte Eli Acht auf ihren Mund.
13. Denn Hanna redete in ihrem Herzen;

allein ihre Lippen regten sich, und ihreStimme
hörcte man nicht. Da meinte Eli, sie wäre
trunken;
14. Und sprach zu ihr: Wie lange willst du

trunken seyn? Laß den Wein von dir kommen,
den du bei dir haft.

15. Hannah aber antwortete, und sprach:
Nein, mein Herr, ich bin ein betrübt Weib.
Wein und stark Getränke habe ich nicht getrun¬
ken, sondern habebmeinHerz vor demHerrn
ausgeschüttet.
16. Du wolltest deine Magd nicht achten, wie

ein los Weib; denn ich habe aus meinem großen
Kummer und Traurigkeit geredt bisher.
17. Eli antwortete, und sprach: Gehe hin

mit Frieden: der Gott Israels ? wird dir geben
deine Bitte, die du von ihm gebeten hast.
18. Sie sprach: Laß deine Magd ^ Gnade fin¬

den vor deinenAugen. Also ging das Weib hin
ihres Weges, und aß, und sahe nicht mehr so
traurig.

19. Und des Morgens frühe machten sie sich
auf, und da sie angebetet hatten vor dem Herrn,
kehreten sie wieder um, und kamen Heim gen Ra-
math. Und El KanaerkannteseinWeibHan¬
na, und derHerr ^ gedachte an sie.
20. Und da w etliche Tage um waren, ward

sie schwanger, und gebar einen Sohn,und hieß
ihn Samuel; denn ich habe ihn von demHerrn
gebeten.
21. Und da der Mann Elkana hinaufzog mit

seinem ganzen Hause, daß er dem Herrn opferte
das Opfer zur Zeit gewöhnlich, und sein Ge¬
lübde:
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"22. Zog Hanna'nicht mit hinauf, sondern Finsterniß; denn § viel Vermögen hilft doch
sprach zu ihrem Mann: Bis der Knabe ent- niemand.
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lich.
23. El Kana, ihr Mann, sprach zu ihr: So

chue, wie dir's gefällt, bleibe, bis du ihn entwöh¬
nest; der Herr bestätige aber, was er geredt
hat. Also blieb das Weib und säugcte'ihren
Sohn, bis daß sie ihn entwöhncte;
24. Und brachte ihn mit ihr hinauf, nachdem

sie ihn entwöhnet hatte, mit dreien Farrcn, mit
einem Epha Mehl, und einer Flasche Weins;
und brachte ihn in das Haus des Herrn zu Silo.
Der Knabe aber war noch jung.

25. Und sie schlachteten einen Farrcn, und
brachten den Knaben zu Eli.

26. Und sie sprach: Ach mein Herr, so ^ wahr
dcine Seeele lebet, mein Herr, ich bin das Weib,
das hie bei dir stund, und bat den Herrn,

27. Da ich um diesen Knaben bat. Nun hat
dcrHerr" meine Bitte gegeben, die ich von ihm
bat.

28. Darum "gebe ich ihn dem Herrn wieder
sein Lebenlang, weil er vom Herrn erbeten ist.
Und sie beteten daselbst den Herrn an.

Cap. 2.
Mein
, mein

Horn ist erhöhet in dem Herrn. Mein ^ Mund
hat sich weit aufgethan über meine Feinde; denn
ich freue mich deines Heils.

2. Es ist niemand heilig, wiederHerr, außer
^ dir ist keiner; und ist kein Hort, wie unser
Gott ist.

3. Lasseteuergroß Rühmen und Trotzen, las¬
set aus eurem Munde das Alte; dcnnderHerr
ist ein Gott, der es merkt, und lässet solch Vor¬
nehmen nicht gelingen.

4. DerBogenderStarkenistzerbrochen,und
die Schwachen sind umgürtet mit Stärke.

5. Die da sattwaren, sindum'sBrodverkauft
worden, und die Hunger litten, hungert nicht
mehr; bis daß die Unfruchtbare sieben gebar,
und die viele Kinder hatte, abnahm.

6. DerHerr § tödtetund machtlebendig, füh¬
ret in die Hölle, und wieder s heraus.

7. Der Herr machet arm, und machet reich;
er 6 erniedriget, und erhöhet.

8. Er hebt' auf den Dürftigen aus dem
Staub, und erhöhet den Armen aus dem Koth,
daß er ihn setzeunterdieFürstenund den Schul
der Ehren erben lasse. Denn der Welt Ende
sind des Herrn, und er hatden Erdboden drauf
gefttzet.

9. Erwirb ^behüten die FüßeseinerHeiligen;
aber die Gottlosen müssen'zu nichte werden in

Himmel. Der Herr wird richten der Welt En¬
de, und wird Macht geben seinem Könige, und
erhöhen"dasHornseines Gesalbten.

11. El Kana aber ging hin gen Ramach in
sein Haus, und der Knabe war des Herrn Die¬
ner vor dem Priester Eli.

12. Aber die Söhne Eli waren böse Buben,
die fragten nicht nach dem Herrn,

13. Noch nach dem Recht der Priester an das
Volk. Wennjemandwasopfernwollte,sokam
des Priesters Knabe, weil das Fleisch kochte,
und hatte eine "Kreuel mit drei Zacken in seiner
Hand,

14. Und stieß in denTiegel, oderKessel,oder
Pfanne, oder Töpfen; und was er mit der
Kreuel hervorzog, das nahm der Priester dcr
von. Also thaten sie demganzenIsrael,dieda-
selbst hinkamen zu Silo.

15. Desselben gleichen, ehedennsie"dasFett
anzündeten, kam des Priesters Knabe, und
sprach zu dem, der das Opfer brachte: Gieb mir
das Fleisch, dem Priester zu braten; denn er
will nicht gekocht Fleisch von dirnehmem, son¬
dern roh.

16. Wenn dann jemand zu ihm sagte: Laß
das Fett anzünden, wie sich's heute gebühret,
und nimm darnach, was dein Herz begeh ret: so
sprach er zu ihm: Du sollst mir's letztgeben;
wo nicht, so willich'smit Gewaltnehmen.

17. Darum war die Sünde der Knaben sehr
groß vordem Herrn; denn die Leute lästerten
das Speisopfer des Herrn.

18. Samuel aber war ein Diener vor dem
Herrn, undder Knabe warumgürtetmiteinem
leinenen Leibrock.

19. Darzu machte ihm seine Mutter einen klei¬
nen Rock, und brachte ihn ihm hinauf, zu seiner
Zeit, wenn sie mit ihrem Mann hinauf ging zu
opfern die Opfer zu seiner Zeit.

20. Und Eli segnete El Kana und sein Weib,
und sprach: DerHerr gebe dirSamenvondie-
semWeibe, um dieBitte, die sievomHerrnge
beten hat. Und sie gingen an ihren Ort.

21. Und der Herr suchte Hannaheim, daß sie
schwangerward und gebar drei Söhne und zwo
Töchter. Aber Samuel, der " Knabe, nahm
zu bei dem Herrn.

22. Eli aber war schrakt, und erfuhr alles,
wasseineSöhnethatendemganzenJsraehund
daß sie schliefen bei den " Weibern, die da dienten
vor der Thür derHütte des Stifts.

23. Und er sprachzuihnen: Warumthutihr
solches? Denn ich höre euer bös Wesen von
diesem ganzen Volk.

24. Nicht, meine Kinder, das ist nicht ein gut
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Geschrei, das ich höre. Ihr machet des Herrn
Bolk übertreten.
25. Wenn jemand wider einen Menschen sün-

viget, so kaim's derRichter schlichten. Wenn
aber jemand wider den Herrn sündiget, wer
kann für ihn bitten? Aber siegehorchten ihres
Vaters Stimme nicht, denn derHerr hattewil-
lens sie zu todten.
26. Aber der Knabe Samuel ging und "

nahm zu, und war angenehm bei dem Herrn und
bei den Menschen.
27. Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli,

und sprach zu ihm: So spricht derHerr: Ich
habe mich ^ offenbaret deines Vaters Hause, da
sie noch in Egypten waren in Pharao Hause;
28. Und habe ihn daselbst mir erwählet vor

allen Stämmen Jsraels zum Priesterthum, daß
er opfern sollte auf meinem Altar, undRauch-
werkanzünden,unddenLeibrockvormirtragen,
und habe deines Vaters Hause gegeben 'o alle
Feuer der Kinder Israel.
29. WarumlöckestdudennwidermeineOpfer

und Speisopfer, die ich geboten habe in der
Wohnung? Und du ehrest deine Söhne mehr,
denn mich, daß ihr euch mästetvondemBesten
aller Speisopfer meines Volks Israel.
30. Darum spricht derHerr, der Gott Is¬

raels : Ich schabe geredt, dein Haus und deines
Vaters Haus sollten wandeln vor mir ewiglich.
Aber nun spricht der Herr: Es sey ferne von
mir, sondern '^ wer mich ehret, den will
ich auch ehren; wer ^ aber mich ver¬
achtet, der soll wieder verachtet wer¬
den.
31. Sicheres wird die Zeit kommen, daß ich

will entzwei brechen deinen Arm, und den Arm
deines Vaters Hauses, daß keinAlter sey in dei¬
nem Hause:
32. Und wirst sehen deinen Widerwärtigen in

der Wohnung, in allerlei Gutem, dasJsrael ge¬
schehen wird ; und wird kein Alter seyn in deines
Vaters Hause ewiglich.
33. Doch will ich aus dir niemand von meinem

Altar ausrotten, auf daß deine Augen ver¬
schmachten und deine Seele sich gräme; und alle
Menge deines Hauses sollen sterben, wennsie
Männer worden sind.
34. Und das soll dir ein Zeichen seyn, das über

deine zween Söhne, H ophni und Pinehas, kom¬
men wird: ^ auf Einen Tag werden sie beide
sterben.
35. Ich aber will mir einen treuen Priester er¬

wecken, der soll thun, wie es meinem Herzen und
meiner Seele gefällt; dem will ich ein beständig
Haus bauen, daß er vor meinem Gesalbten
wandele immerdar.
36. Und wer übrig ist von deinem Hause, der

wird kommen und vor jenem niederfallen, um
einen silbernen Pfennig und StückBrods,und

wird sagen: Lieber, laß mich zu Einem
Priestertheil, daß ich einen Bissen Brods esse.

Cap. 3.
1. I^nd da Samuel, der Knabe,demHerrn

*4 dieneteunterEli.wardesHerrnWort
' theuer zu derselbigen Zeit, und war wenig
Weissagung.
2. Und es begab sich, zur selben Zeit lag Eli

an seinem Ort, und seine s Augen fingen an dun¬
kel zu werden, daß er nicht sehen konnte.
3. Und Samuel hatte sich gelegt im Tempel

des Herrn, dadie Lade Gotteswar, ehedenn die
Lampe Gottes verdunkelte.
4. Und der Herr riefSamuel. Er aber ant¬

wortete: Siehe, hie bin ich;
5. Und liefzu Eli, und sprach: Siehe, hie bin

ich, du hast mir gerufen. Erabersprach: Ich
habe dir nicht gerufen; gehe wieder hin, und lege
dich schlafen. Und er ging hin, und legte sich
schlafen.
6. Der Herr rief abermal: Samuel! Und

Samuel stund auf, und ging zu Eli, und sprach:
Siehe, hiebinich, duhastmirgerufen. Er aber
sprach: Ich habe dirnicht gerufen,mein Sohn;
gehe wieder hin, und lege dich schlafen.
7. Aber Samuel kennete denHerrn noch nicht,

und des Herrn Wort war ihm noch nicht offen¬baret.
8. UndderHcrrriefSamuelaberzumdritten

Mal. Und er stund auf, und ging zu Eli, und

>)AmoSS,
1'.

21 c.15.'

sprach: Siehe, hie bin ich, duhast mirgerufen.
Damerktc Eli, daß der Herr denKnabcn rief,
9. Und sprach zu ihm: Gehe wieder hin, und

lege dich schlafen; und so dir gerufen wird, so
sprich: Rede, Herr, denn dein Knecht höret.
Samuel ging hin, und legte sich an seinen Ort.

10. Da kam derHerr,und trat dahin, und rief
wie vormals: Samuel, Samuel! Und Sa¬
muel sprach: Rede, denn dein Knecht höret.

11. Und der Herr sprach zu Samuel: Siehe,
ich thue einDingin Israel, daß^werdas hören
wird, dem werden seine beide Ohren gellen.
12. An dem Tage will ich erwecken über Eli,

wasichwider sein Haus geredt habe; ichwill's
ansahen und vollenden.

13. Denn ich Habs ihm angesagt, daß ich
Richter seyn will über seinHaus ewiglichem
der Missethat willen, daß er wußte, wie seine
Kinder sich schändlich hielten, und hätte nicht
einmal sauer darzu gesehen.
14. Darum habe ich dem Hause Eli geschwo¬

ren, daß diese Missethat des Hauses Eli soll
nicht versöhnet werden, weder mit Opfer, noch
mit Speisopfer, ewiglich.

15. UndSamuellag bis an den Morgen,und>
that die Thür auf am Hause des Herrn. Sa-!
muel aber furchte sich, das Gesicht Eli anzu-^
sagen._^_.__,

ri 2 Ki„.21,12.
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16. Da rief ihn Eli, und sprach: Samuel, und streitet!
' — ^ ' > - - - > 10. DastrittcndiePhilister;undJsraelward

geschlagen, und ein jeglicher flöhe in seine Hütte;
und es war eine sehr große Schlacht, daß aus

mein Sohn; er antwortete: Siehe, hie bin ich.
17. Ersprach: Was ist das Wort, das dir ge¬

sagt ist? Verschweige mir nichts. Gott thue dir
dieß und das, wo du mir etwas verschweigest,
das dir gesagt ist.

18. Da sagt'sihm Samuel alles an, und ver¬
schwieg ihm nichts. Er aber sprach: Es ist der
Herr; er thue, was ihmwohlgefällt.
19. Samuel aber nahm zu, und der Herr war

mit ihm, und siel keines unter allen seinen Wor¬
ten auf die Erde.
20. Und ganz Israel, von Dan an bis gen Ber-

seba, erkannte, daß Samuel ein treuerProphet
des Herrn war.
21. Und der Herr erschien hinfort zu Silo;

denn der Herr warSamuel offenbaret worden
zu Silo, dürch's Wort des Herrn.
Cap. 4. v. 1. Und Samuel sing an zu predi¬

gen dem ganzen Israel.
Cap. 4.

(Israel aber zogaus, den Philistern ent-
gegen in den Streit, und lagerten sich

bei Eben Ezer. Die Philister aber hatten sich ge¬
lagert zu * Aphek,
2. Und rüsteten sich gegen Israel. Und der

Streit theilte sich weit, und Israel ward von
den Philistern geschlagen, und schlugen in der
Ordnung im Felde bei viertausendMann.
3. Und da das Volk ins Lager kam, sprachen

die AeltestenJsraels: Warum hat uns derHerr
Iheute schlagen lassen vor den Philistern? Laßt

2>c. u, i8. uns zu uns ^ nehmen die Lade des Bundes des
Herrnvon Silo;und laßt sie unter uns kommen,
daß sie uns helfe von der Hand unserer Feinde.
I 4. Und das Volk sandte gen Silo, und ließ von
bannen holen die Lade des Bundes des Herrn

Z)2 Sam. Zebaoth, derb über den Cherubim sitzt. Und wa-
" ren da die zween Söhne Eli mit der Lade des

Bundes Gottes, Hophni und Pinehas.
5. Und da die Lade des Bundes des Herrn tn

das Lager kam, jauchzete das ganze Jstael mit
!einem großenJauchzen.daßdieErdeerschallete.

6. Da aber die Philister höreten das Geschrei
solches Jauchzens, sprachen sie: Was ist das
Geschrei solches großen Jauchzens in der He-

> 2 Sam. braer Lager? Unddasieersirhren,daß § die Lade
des Herrn in's Lager kommen wäre,
7. Furchten sie sich und sprachen: Gott ist in's

Lager kommen: und sprachen weiter: Wehe
uns! denn es ist vorhin nicht also gestanden.
8. Wehe uns! Wer will uns erretten von der

Hand dieser mächtigen Götter? Das sind die
Götter, die Egypten schlugen mit allerleiPlage
in der Wüste.

5,2.

9. So seyd nun getrost und Männer, ihr Phi-
nstev, daß ihr nichtdienen nmAÄ den^edräern,

Israel sielen dreißig tausend Mann Fußvolk.
11. Und die Lade Gottes ward genommen,

und die zween Söhne Eli, Hophniund Pinehas.
stürben.

12. Da lief einer von Benjamin aus demHeer,
und kam gen Silo desselben Tages, und h<

über zerrissen, und hatte Erde auf j cm
Haupt gestreuet.

13. Und siehe, als er hinein kam, saß Eli auf
dem Stuhl,daßeraufdenWcgsähe; dennsein
Herz war zaghaft über der Lade Gottes. Und
da der Mann mdie Stadt kam, sagte er's an, und
die ganze Stadt schrie.
14. Und da Eli das laute Schreien hörete,

fragte er: Was ist das für ein laut Getümmel ?
Da kam der Mann eilend, und sagt's Eli an.
15. (Eli aberwar acht und neunzig Jahr alt,

und seine? Augen waren dunkel, daß er nicht se¬
hen konnte.)
16. Der Mann aber sprach zu Eli: Ich kom¬

me, und bin heute aus dem Heer geflohen. Er
aber sprach: Wie gehet es zu. mein Sohn?
17. Da antwortete der Verkündiger,und

sprach: Israel ist geflohen vor den Phili¬
stern, und ist eine große Schlacht im Volk ge¬
schehen; und deine zween Söhne, Hophni und
Pinehas, sindgestorben;darzudieLadeGottes
ist genommen.
18. Da er aber der Lade Gottes gedachte, siel

er zurück vom Stuhl am Thor, und brach seinen
Hals entzwei, und starb; denn er war alt und
ein schwerer Mann. Er richtete aber Jsraelvier-
zig Jahr.
19. Seine Schnur aber, Pinehas Weib, war

schwanger, und sollte schier geliegen. Da sie das
Gerücht horete,daß die Lade Gottes genommen,
und ihrSchwäherund Mann todt wäre, krüm-
mete sie sich, und gebar, denn es kam sie ihre We¬
he an.
20. Und da sie jetzt starb, sprachen die Weiber,

die neben ihr stunden: ° Furchte dich nicht, du
hast einen jungen Sohn. Aber sie antwortete
nichts, und nahm's auch nicht zu Herzen.
21. Und sie hieß den Knaben Jcabod und

sprach: Die Herrlichkeit ist dahin von Israel;
weil die Lade Gottes genommen war, und ihr
Schwätzer und Mann.
22. Und sprach übermal: Die Herrlichkeit ist

dahin von Israel, denn die LadeGottes ist ge¬
nommen.

Cap. 5.
1. I>iePhilister übernahmen die LadeGot-

_ . ., tes, und brachten sie von EbenEzer
wie sie euch s gedienet haben. Seyd Männer, gen Asdod,
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2. Jndaö Haus Dagons, und stelletensie ne-mit der Lade des Herrn machen? Lehret uns,
den ^ Dagon.

3. Und da die von Asdod des andern Morgens
frühe aufstunden,funden^ sie Dagon aufseinem
Antlitz liegen auf der Erde vor der Lade des
Herrn. Aber sie nahmen den Dagon, und setz¬
ten ihn wieder an seinen Ort.
4. Da sie aberdcs andern Morgens frühe auf¬

stunden, funden sie Dagon «dermal auf seinem
Antlitz liegen auf der Erde vor der Lade des
Herrn, aber sein Haupt und seine beideHande
abgehauen auf der Schwelle, daß der Rumpf
allein drauf lag.
5. Darum tretendiePrieflerDagonsund al¬

le, die in Dagons Haus gehen, nicht auf die
Schwelle Dagons zu Asdod, bis auf diesen
Tag.

6. Aber die Hand des Herrn ward schwer über
die von Asdod, und verderbete sie, und schlug
z Asdod und alle ihre Grenzen an heimlichen

7. Da aberdieLeute zuAsdodsahen, daß es
so zuging, sprachen sie: Laßt die Lade des Got¬
tes Israels nicht bei uns bleiben, denn seine
Hand ist hart über uns und unsern Gott Da¬
gon.
8. Und sandten hin und versammelten alle

Fürsten der Philister zu sich, und sprachen:
Was ^ sollen wir mit der Lade des Gottes Is¬
raels machen? Da antworteten sie: Lasset die
von Gath die Lade des Gottes Israels umher
tragen.
9. Und sie trugen die Lade des GottesIsraels

umher. Da sie aberdieselbe umher trugen,ward
durch die Hand dcsHerrn indcrStadtein sehr
groß Rumor, und schlug die Leute in der Stadt,
beide klein und groß,und kriegten heimliche Pla
ge an heimlichen Orten.

10. Da sandten sie die Lade des Herm gen 5
Ekron. Da aber die Lade Gottes gen Ekron
kam, schrieen die von Ekron: Sie haben die La-
deGottesumhergetragen zu mir, daß sie mich
tödte und mein Volk!
11. Da sandten sie hin, und versammelten al¬

le Fürsten der Philister, und sprachen: Sendet
die Lade des Gottes Israels wieder an ihren
Ort, daß sie mich und mein Volk nicht tödte.
Denn die Hand Gottes machte ein sehr groß
Rumor mit Würgen in der ganzen Stadt.
12. Und welche Leute nicht stürben, die wur¬

den geschlagen an heimlichen Orten, daß das
Geschrei der Stadt aufgen Himmel ging.

Cap. 6.
1. Hi'lsowardieLadedesHerrnsiebenMou

^ den im Land der Philister.
2. Und die Philister riefen ihren Priestern und

»c. s, s. Weissagern, und sprachen: Was i sollen wir

womit wollen wir sie an ihren Ort senden?
3. Sie sprachen: Wollt ihr die Lade des Got¬

tes Israels senden, so sendet sie nicht leer, son¬
dern sollt ihr vergelten ein Schuldopfer; so
werdet ihr gesund werden, und wird euch kund
werden, warum seine Hand nichtvoneuch läßt.

4. Sieabersprachen:WelchesistdasSchuld-
opfer, das wir ihm geben sollen? Sie antwor¬
teten: Fünf güldene Aerse und fünf güldene
Mäuse, nach der Zahl ? der fünf Fürsten der
Philister; denn es ist einerlei Plage gewesen
über euch alle, und über eure Fürsten.
5. So müsset ihr nun machen gleiche Gestalt

euren Aersen und euren Mäusen, die euer Land
verderbet haben, daß ihr dem Gott Israels die
Ehre gebet, vielleicht wird seine Hand leichter
werdenübereuch,undüber eurenGott,und über
euer Land.
6. Warumverstocket ihr euerHerz, wie'die

Egypter und Pharao ihr Herz verstockten?
Jst's nicht also, da er sich an ihnen beweisete, §
ließen sie sie fahren, daß sie hingingen?
7. So nehmet nun und machet einen neuen

Wagen, und zwo junge säugende Kühe, aufdie
niekein Joch kommen ist, und spannet sie an den
Wagen, und lasset ihre Kälber hinter ihnen da¬
heim bleiben;
8. Und nehmet dieLade dcsHerrn, und leget

sie auf den Wagen; und die güldene Kleinode,
die ihr ihm zum Schuldopfer gebt, thut in ein
Kästlein neben ihre Seiten; und sendet sie hin,
und lasset sie gehen.
9. Und sehet ihr zu. Gehet sie hin auf dem

Wege ihrer Grenze gen Beth Semes, so hat er
uns alle das große Uebel gethan. Wo nicht, so
werden wir wissen, daß seine Hand uns nicht ge-
rühret hat, sondern es ist uns ohngefähr wi¬
derfahren.
10. Die Leute thaten also, und nahmen zwo

junge säugende Kühe,und spanneten sie an einen
Wagen, und behielten ihre Kälber daheim,

11. Und legten die Lade des Herrn auf den
Wagen, und das Kästlein mit den güldenen
Mausen und mit den Bildern ihrer Aerse.
12. Und die Kühe gingen stracks Weges zu

Beth Semes zu, auf Einer Straße, und gin¬
gen, und blöketen, und wichen nicht, weder zur
Rechten noch zur Linken; und die Fürsten der
Philister gingen ihnen nach, bis an die Grenze
Beth Semes.
13. Die BethSemiter aber schnitten eben in

der Weizenerndte im Grunde, und huben ihre
Augen auf, und sahen die Lade,und freueten sich,
dieselbe zu sehen.
14. Der Wagen aber kam aufden AckerJo-

sua, des Beth Semiters,.und stund daselbststil-
le. Und war ein großer Stein daselbst. Und sie
spalteten das Holz vom Wagen, und opferten

2) Richt. Z,
Z.

3, 2 Mos.
8,15.

4) 2 Mos.
12, Z1.
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die Kühe dem Herrn zum Brandopfer.
15. DieLevitcnabcrhubendieLadedesHerrn

herab, und dasKästlein, das neben dranwar,
darinnen die güldeneKleinode waren, und satz-
ten sie aufdcn großen Stein. Aber die Leute zu
BcthSemcs opferten dcmHerrn desselbenTa-
ges Brandopfer und andere Opfer.

16. Da aber die fünfFürsten der Philister zu¬
gesehen hatten, zogen sie wiederum genEkron
desselben Tages.

17. Dieß sind aber die güldene Aerse, die die
Philister dem Herrn zum Schuldopfer gaben:
Asdod einen, Gasa einen, Asklon einen, Gath
einen, und Ekron einen.
18. Und güldene Mäuse, nach der Zahl aller

Städte der Philister unter den fünfFürsten,
beide der gemauerten Städte und Dörfer, und
bis an das große Abel, darauf sie die Lade des
Herrn ließen, bisaufdiesenTag,aufdem Acker
Josua, des Beth Semiters.

19. Und etliche zu Beth Semes wurden ge¬
schlagen, darum
sehen hatten. U>
tausendundsiebenzig Mann. L>a trugd
Leide, daß der Herr so eine große Schlacht im
Bolk gethan hatte.
20. Und die Leute zu Beth Semes sprachen:

Wer kann stehen vor dem Herrn, solchem hei¬
ligen Gott? Und zu wem soll er von uns zie¬
hen?
21. Und sie sandten Boten zu den Bürgern: ^

Kiriath Jearim, und ließen ihnen sagen: die
Philister haben die Lade des Herrn wieder
bracht; kommt herab, und holet sie zu euch hin¬
auf.

Cap. 7.
Hsstso kamen dieLeute von ^ Kiriath Jea-
^ rim, und holeten die Lade des Herrn

hinauf, und brachten sie in das Haus Abi Na-
dabs zu Gibea; und seinen Sohn Eleasar hei¬
ligten sie, daß er der Lade des Herrn hütete.
2. Und von dem Tage an, da die Lade des

Herrn zu Kiriath Jearim blieb, verzog sich die
Zeit so lange, biszwanzig Jahr wurden; und
das ganze HausJsrael weinete vordem Herrn.
3. Samuel aber sprach zum ganzen Hause Is¬

rael: So ihr euch mit ganzem Herzen bekehret
zu dem Herrn, so ? thut von euch die fremden
Götter und Astharoth, und richtet euer Herz ^
zu dem Herrn, und dienetihm allein; so wird er
euch erretten aus der Philister Hand.
4. Da thaten die Kinder Israel von sich ^

Baalim, und Astharoth, und dieneten dem
Herrn allein.
5. Samuel aber sprach: Versammelt das

! >o.n. -ganze Israel gmMizpa, daß ich für euch bitte
zum Herrn.
6. Und sie kamen zusammen gen Mizpa, und

6> Jos, 18,
14.

I> Richt.
18,12.

2) I Mos.
Z5.2.
S Mos.b,IZ.ic.

4) Richt.10 Ik.

7) Sir. 4L.
IS.

8> c. 2,10.
Dir. 48,20-

1.

schöpften Wasser, und gossen's aus vor dem
Herrn, und fasteten denselben Tag, und spra¬
chen daselbst: Wir haben dem Herrn gesündi¬
gt. Also richtete Samuel die Kinder Israel zu
Mizpa.
7. DaaberdiePhilisterhöreten,daßdieKin-

der Israel zusammen kommen waren gen Miz¬
pa, zogen die Fürsten der Philister Hinauswider
Israel. Da das die Kinder Israel horten,
fürchteten sie sich vorden Philistern,
8. Und sprachen zu Samuel: ° Laß nicht ab, c. 12, 2z.

für uns zu schreien zu dem Herrn, unsermGott,
daß er uns helfe aus der PhilisterHand.
9. Samuel nahm ein Milchlämmlein, und

opferte demHerrn ein ganz Brand opfer, und ^
schrie zum Herrn für Israel; und derHerr er¬
hörte ihn.
10. Und indem Samuel das Brandopfer

opferte, kamendiePhilisterherzu, zu streiten wi¬
der Israel. Aber derHerr ließ ^ donnern einen
großen Donner über die Philister desselben Ta¬
ges, und schreckte sie, daßsievorJsraelgeschla-
gen wurden.
11. Da zogen die Männer Israels aus von

Mizpa, und jagten die Philister, und schlugen sie
bis unter Beth Car.

12. Da nahm Samuel einen Stein, und sichte
ihn zwischen Mizpa und Sen,und hieß ihn Eben
Ezer, und sprach: Bis hieher hat uns der Herr
geholfen.
13. Also wurden die Philister gedämpft, und

kamen nicht mehr in die Grenze Israels; und
die Hand des Herrn war wider die Philister, so
lange Samuel lebte.
14. Also wurden Israel die Städte wied er, die

diePhilisterihnengenommenhatten,vonEkron
anbisgenGath, samtihrenGrenzen; dieerret-
teteJsraelvon derHand derPhilister, denn Is¬
rael hatte Frieden mit den Amoritern.
15. Samuel aber ^ richtete Israel seinLeben-

lang,
16. Und zog jährlich umher zu Beth El, und

Gilgahund Mizpa. UndwennerJsraelanal-
lendiestnOrten gerichtet hatte,
17. Kamerwicder genRamath, denn dawar

sein Haus, und richtete Israel daselbst, und
vauete dem Herrn daselbst einen Altar.

Cap. 8.
a aber Samuel alt ward, sichte er seine
Söhne zuRichternüberJsrael.

2. Sein erstgeborner Sohn hieß Joel, und der
andere ^Abia, und warenRichter zu Berseba.
3. Aber seine Söhne wandelten nicht in seinem

Wege, sondern neigten sich zum Geiz, und ^ nah¬
men Geschenke, und beugten das Recht.
4. Da versammelten sich alle Acltesten in Is¬

rael, undkamen genMamath zu Samuel,
5. Und sprachen zu ihm: Siehe, du bist alt

1.
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nca Wegen; so ^ setze nun einen König über
uns, der uns richte, wie alleHeidenhaben.
6. Das gefiel Samuel übel, daß sie sagten: ^

Gieb uns einen König, der uns richte. Und Sa¬
muel betete vordem Herrn.
7. Der Herr aber sprach zu Samuel: Gehor¬

che der Stimme des Volks in allem, das sie zu
dir gesagt haben; denn sie haben nicht dich, son¬
dern mich verworfen, daß ich nicht soll König
über sie seyn.
8. Sie thun dir, wie sie immer gethan haben

vondcmTagean, da ich sieausEgypten führe-
te,bis auf diesen Tag, und haben mich verlassen,
und andern Göttern gcdienet.
9. So^ gehorche nun ihrer Stimme. Doch be¬

zeuge ihnen,und verkündigeihnen das Rechtdes
Königes, der über sie herrschen wird.

10. Und Samuel sagte alle Worte des Herrn,
dem Volk, das von ihm einen König forderte.

11. Das wird desKöniges Recht seyn,der über
euch herrschen wird: Eure Söhne wird er neh¬
men zu seinem Wagen, und Reutern, die vor sei¬
nem Wagen Hertraben;

12. Und zu Hauptleuten über tausend, und
über fünfzig, und zu Ackerleuten, die ihm seinen
Acker bauen, und zu Schnittern in seiner Erndte,
und daß sie seinen Harnisch, und was zu seinem
Wagen gehört, machen.
13. EureTöchteraberwird er nehmen, daß sie

Apothekerin, Köchin undBeckerin seyn.
14. Eure besten Aeckcr und Weinberge und

Oehlgärten wird er nehmen, und seinen Knech¬
ten geben.

15. Darzu von eurerSaat und Weinbergen,
wird er den Zehnten nehmen, und seinen Käm¬
merern und Knechten geben.
16. Und eure Knechte und Mägde, und eure

feinsten Jünglinge, und eure Esel wird er neh¬
men, und seine Geschäfte damit ausrichten.
17. Von euren Heerden wird er den Zehnten

nehmen, und ihr müsset seine Knechte seyn.
18. Wenn ihr dann schreien werdet zu der Zeit

über euern König, den ihr euch erwählet habt,
so wird euch der Herr zu derselbigen Zeit nicht
erhören.

19. Aber das Volk weigerte sich zu gehorchen
der Stimme Samuels, und sprachen: Mitnich¬
ten! sondern es soll ein König über uns seyn.

20. Daß wir auch seyn wie alle andere Heiden,
daß uns unser König richte und ? vor uns her
ausziehe, wenn wir unsere Kriege führen.
21. Da gehorchte Samuel alle dem, das das

Volk sagte, und sagt's vor den Ohren des
Herrn.
22. DerHerrabersprachzuSamuel: «Ge-

horche ihrer Stimme, und mache ihnen einen

Israel: Gehet hin, ein jeglicher in seine Stadt.
Cap. 9.

1. /As war aber ein Mann von Benjamin,
^ mit Namen Kis, ein Sohn AbiEls,

des Sohns Zerors,des Sohns Bechoraths, des
Sohns Apiah, des Sohns eines Mannes Je-
mini; r ein weiblicher Mann.
2. Der hatte einen Sohn, mit Namen Saul;

der war ein junger,? feiner Mann, und warkein
feinerer unter den Kindern Israel, eines '
Haupts länger, denn alles Volk.
3. Es hatte aberKis, der Vater Sauls, seine

Eselinnen verloren, und er sprach zu seinem
Sohn Saul: Nimm der Knaben einen mit dir,
mache dich auf, gehe hin, und suche die Eselin¬nen.
4. Und er ging durch das Gebirge Ephraim,

und durch das Land Salisa,und funden sie nicht;
sie gingen durch's Land § Saalim, und sie wa¬
ren nicht da; sie gingen durch's Land Jemini,
und funden sie nicht.
5. Da sie überkamen in'sLandZuph, sprach

Saul zu dem Knaben,der mit ihm war: Komm,
laß uns wieder heim gehen; mein-^Vatermöch-
te von den Eselinnen lassen, und für uns sorgen.
6. Eraber sprach: Siehe, es ist ein berühmter

Mann Gottes in dieser Stadt; alles, was er
sagt, das geschieht. Nun laß uns dahin gehen;
vielleicht sagt er uns unsern Weg, den wir ge¬
hen.

7. Saul aber sprach zu seinem Knaben: Wenn
wir schon hingehen, was bringen wir dem
Mann? Denn das Brod ist dahm aus unserm
Sack, so haben wir sonst keine Gabe,die wir dem
Mann Gottes bringen. Was haben wir?
8. Der Knabe antwortete Saul wieder, und

sprach: Siehe, ich habe ein Viertheil eines sil¬
bernen Sekels bei mir; den wollen wir dem
Mann Gottes geben, daß er uns unsern Weg
sage.
9. Vor Zeiten in Israel,wenn man ging, Gott

zu fragen, sprach man: Kommt, laßt uns ge¬
hen zu oem^ Seher. Denn die man jetzt Pro
pheten heißt, die hieß man vor Zeiten Seher.

10. Saul sprach zu seinem Knaben: Du Hass
wohlgeredt; komm, laß uns gehen. Unddasie
hingingen zu der Stadt, da der Mann Gottes
war,

11. Und zurStadt hinauf kamen, funden sie
Dirnen, die heraus gingen, Wasser zu schöpfen.
Zu denselben sprachen sie: Ist der? Seher hie?

12. Sie antworteten ihnen, und sprachen:
Ja, siehe, da ist er; eile, denn er ist heute in die
Stadt kommen, weil das Volk heute zu opfern
hat auf der Höhe.
13. Wenn ihr in dieStadt kommt, so werdet

ihr ihn finden, ehe denn er hinauf gehet auf die
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ftn, bis er komme; sintemal er segnet das Opfer,
darnach essen die, so geladen sind. Darum so ge¬
het hinauf, denn jetzt werdet ihr ihn eben antref¬
fen.
14. Und da sie hinauf zur Stadt kamen, und

mitten in der Stadt waren, siehe, da ging Sa¬
muel heraus ihnen entgegen, und wollte aus die
Höhe gehen.
15. Äber der Herr hatte Samuel seinen Oh¬

ren offenbaret einen Tag zuvor, ehe denn Saul
kam, und gesagt:
16. Morgen um diese Zeit will ich «einen

Mann zu dir senden, aus dem Lande Benjamin;
den sollst du zum Fürsten salben über mein Volk
Israel, daß er meinVolk erlöse von derPhili-
ster Hand. Denn ich habe mein Volk angesehen,
und sein Geschrei ist vor mich kommen.
17. Da nun Samuel Saul ansähe, antwor¬

tete ihm der Herr: Siehe, das ist der Mann, da¬
von ich dir gesagt habe, daß er über mein Volk
herrsche.

18. DatratSaulzuSamuelunterdemThor,
und sprach: Sage mir, wo ist hie des Sehers
Haus?

19. Samuel antwortete Saul, und sprach:
Ich bin der Seher; gehe vor mir hinauf auf
die Höhe, denn ihr sollt heute mit mir essen;
morgen will ich dich lassen gehen, und alles, was
in deinem Herzen ist, will ich dir sagen.
20. Und um die Eselinnen, die du vor dreien

Tagen verloren hast, bekümmeredich jetztnicht:
sie sind gefunden. Und weß wird seyn alles, was
dasBesteistinJsrael? Wird's nicht dein und
deines Vaters ganzen Hauses seyn?
21. Saul antwortete: Bin ich nicht ein Sohn

vonJemini,und von den geringsten Stämmen
Israels, und mein Geschlecht das § kleinste un¬
ter allenGeschlechten derStammeBenjamins?
Warum sagst du denn mir solches?

22. Samuel aber nahm Saul und seinen Kna¬
ben, undführete sie in die Eßlaube, und satzte sie
oben an unter die, so geladen waren, der waren
bei dreißig Mann.
23. Und Samuel sprach zu dem Koch: Gieb

her das Stück, das ich dir gab und befahl, du
solltest es bei dir behalten.
24. Da trug der Koch eine Schulter auf, und

dasdranhing. Und er legte das Saul vor, und
sprach: Siehe, das ist überblieben, lege vor dich,
und iß; denn es ist auf dich behalten, eben auf
diese Zeit, da ich das Volk lud. Also aß Saul
mit Samuel des Tages.
25. Und da sie hinab gingen von derHöhe zur

Stadt, redete er mit Saulausdem Dache.
26. Und stunden frühe auf; unddadieMor-

öhe. zu essen. Denn das Volk wird nicht es- gingen mit einander hinaus, er und Samuel.
27. Und da sie kamen hinab an der Stadt En¬

de, sprach Samuel zu Saul: Sage dem Kna¬
ben, daß er vor uns hingehe (und er ging vor¬
hin); du aber stehe jetzt stille, daß ich dir kund
thue, was Gott gesagt hat.

Cap. 10.
1. <^>a nahm i Samuel einOehlglas, und

goß aufsein Haupt, und kuffeteihn,
und sprach: Siehest du, daß dich der Herr zum
Fürsten über? seinErbtheil gesalbet hat?
2. Wenn du jetzt von mir gehest, so wirst du

zween Männer finden bei dem ^ Grabe Rahels,
rnderGrenzeBenjamin, zu Zelzah, die werden
zu dir sagen: Die Eselinnen sind gefunden, die
du zu suchen bist gegangen; und siehe, dein Va¬
ter hat dieEsel aus der Acht gelassen, und sorget
um euch und spricht: Was soll ich um meinen
Sohn thun?
3. Und wenn du dich von dannen fürbaß wen¬

dest, so wirst du kommen zu derEiche Thabor;
daselbst werden dich antreffen drei Männer, die
hinauf gehen zu Gott gen Bethel. Einer trägt
drei Böcklein, der andere drei Stücke Brods, der
dritte eine Flasche mit Wein.
4. Und sie werden dich freundlich grüßen, und

dir zwei Brode geben. Die sollst du von ihren
Händen nehmen.
5. Darnach wirft du kommen auf den Hügel

Gottes, da der Philister Lager ist; und wenn du
daselbst in die Stadt kommest, wird dir begeg¬
nen ein Haufen Propheten, von derHöhe her-
abkommend, und vor ihnen her ein Psalter, und
Pauken, und Pfeifen, und Harfen, und sie weis¬
sagend.
6. Und der Geist des Herrn wird über dich ge¬

rathen,daß du mit ihnen weissagest; da wirst ou
ein anderer Mann werden.
7. Wenn dir nun diese Zeichen kommen, so

thue, was dir unter Handen kommt, denn Gott
ist mit dir.

8. Du sollst aber vor mir hinab gehen gen Gil-
gal; siehe, da will ich zu dir hinab kommen, zu
opfern Brandopfer und Dankopfer. ^ Sieben
Tage sollst du harren, bis ich zu dir komme und
dir kund thue, was du thun sollst.
9. Und da er seine Schultern wandte, daß er

von Samuel ging, gab ihm Gott ein anderHerz,
und kamen alle diese Zeichen auf denselben Tag.
10. Und da sie kamen an den Hügel, siehe, da

kam ihm ein Propheten-Haufe entgegen; und
der Geist 5 Gottes gerieth über ihn, daß er unter
ihnen weissagete.

11. Da ihn aber sahen alle, die ihn vorhin ge¬
kannt hatten, daß er mit den Propheten weissa-
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12. Und einerdaselbst antwortete, und sprach:
Wer ist ihr Vater ? Daher ist das Sprüchwort
kommen: Ist Saul auch unter den Prophe¬
ten?
13. Und da er ausgeweissaget hatte, kam er

auf die Höhe.
14. Es sprach aber Sauls Vetter zu ihm und

zu seinem Knaben: Wo seyd ihr hingegangen?
Sie antworteten: Die Eselinnen zu suchen; und
da wirsahen, daß sie nicht dawaren, kamenwir
zu Samuel.
15. DasprachderVetterSauls: Sage mir,

was sagte euch Samuel?
16. Saul antwortete seinem Vetter: Er sagte

uns, daß die Eselinnen gefunden wären. Aber
von dem Königreich sagte er ihm nichts, was
Samuel gesagt hatten ^ ^
17. Samuel aber benefdas Volk zum Herrn

gen Mizpa,
18. Und sprach zu den Kindern Israel: So

sagtderHerr,derGottJsraels: Ich habe Is¬
rael aus Egypten geführet, und euch von der
Egypter Hand errettet, und von der Hand aller
Königreiche, die euch zwungen.
19. Und ihr habt heute euren Gott verwor¬

fen, der euch aus alle eurem Unglück und Trüb¬
sal geholfen hat, und sprechet zu ihm: Setze ei¬
nen König über uns. Wohlan, so tretet nun vor
den Herrn, nach euren Stammen und Freund¬
schaften.
20. Da nun Samuel alle Stämme Israels

herzu brachte, ward getroffen der Stamm Ben¬
jamin.
21. Und da er den Stamm Benjamin herzu

brachte mit seinen Geschlechten,ward getroffen
das Geschlecht Matri, und ward getroffen
Saul, der Sohn Kis. Und sie suchten lhn, aber
sie sirndenihn nicht.
22. Da fragten sie fürder den Herm: Wird

er auch noch herkommen ? Der Herr antwortete:
Siehe, er hat sich unter die Fässer versteckt.
23. Da liefen sie hin,und holetenihn von ban¬

nen. Und da er unter das Volk trat, war er ? ei¬
nes Haupts länger, denn alles Volk.
24. Und Samuel sprach zu allem Volk: Da

sehet ihr, welchen der Herr erwählet hat, denn
ihm ist keiner gleich in allem Volk. Da jauchzte
alles Volk, und sprach: ° Glück zu dem Kö¬
nige!
25. Samuel aber sagte dem Volk s alle Rech¬

te des Königreichs, und schrieb's in ein Buch,
und legte es vor den Herrn. Und Samuel ließ
alles Volk gehen, einenjcglichen in sein Haus.
26. Und Saul ging auch heim gen Gibea; und

ging mit ihm des Heers ein Therl, welcherHerz
Gottrührete.
27. Aber etliche lose Leute sprachen: Was

sollte uns dieser helfen? Und verachteten ihn,

und brachten ihm kein Geschenk. Aber er that,
als hörete er's nicht.

Cap. 11.
1. ^As zog aber heraufNahas, derAmmo-

mter, und belagerte Jabes in Gilead.
Und alle Männer zu 'Jabes sprachen zu Nahas:
Mache einen Bund mit uns, so wollen wir dirdienen.
2. Aber Nahas, der Ammoniter,antwortete

ihnen: Darin will ich mit euch einen Bund ma¬
chen, daß ich euch allen das rechte 2 Auge aus-
steche, und mache euch zu Schanden unter dem
ganzen Israel.
' 3. DasprachenzuihmdieAeltestenzuJabes:
Gieb uns sieben Tage, daß wir Boten senden in
alle Grenzen Israels; istdann niemand, der uns
errette, so wollen wir zu dir hinaus gehen.
4. Da kamen die Boten gen Gibea zu Saul,

und redeten solches vor den Ohren des Volks.
Da hub alles Volk seine Stimme auf, und wei-nete.
5. Und siehe, da kam Saul vom Felde, hinter

den Rindern her, und sprach: Was ist dem Volk,
daß es weinet? Da erzählten sie ihm die Sache
der Männer von Jabes.
6. Da ^gerieth der Geist Gottes über ihn, als

er solche Worte hörete, und sein Zorn ergrim-
mete sehr.
7. Und nahm ein Paar Ochsen, und zerstückte

sie, undsandteinalleGrenzenJsraelsdurch die
Boten, und ließ sagen: Wer nicht auszeucht,
Saul und Samuel nach, deß Rindern soll man
also thun. Da fiel die Furcht des Herrn aufdas
Volk, daß sie auszogen, gleich als ein einiger
Mann.
8. Und machte die Ordnung zu Basek; und

derKinderJsraelwarendrei hundert mal tau¬
send Mann, und der Kinder Juda dreißig tau¬
send.
9. Und sie sagten den Boten, die kommen wa¬

ren: Also sagt den Männern zu Jabes in Gi-
lead: Morgen soll euch Hülfe geschehen, wenn
die Sonne beginnet heiß zu scheinen. Da die Bo¬
ten kamen, und verkündigten das den Männern
zu Jabes, wurden sie froh.
10. Und die Männer Jabes sprachen: Mor¬

gen wollen wir zu euch hinaus gehen,daß ihr uns
thut alles, was euch gefällt.
11. Und des andern Morgens stellete Saul

das Volk in drei Haufen, und kamen in's Lager
um die Morgenwache,und schlugen die Ammo¬
niter, bis der Tag heiß ward; welche aber über¬
blieben, wurden also zerstreuet, daß ihr nicht
zween bei einander blieben.

12. Da sprach das Volkzu Samuel: Wer sind
sie, die da sagten: Sollte ^ Saul über uns herr¬
schen? Gebet sie her, die Männer, daß wir sie
tödten.
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13. Saul aber sprach: Es sollaufdiesen Tag
niemand sterben; dennder^ Herr hat heute Heil
gegeben in Israel.
14. Samuel sprach zum Volk: Kommt und

laßt uns gen <-Gilgal gehen,und das Königreich
daselbst erneuern.

15. Da ging alles Volk gen Gilgal, und ?
machten daselbst Saul zum Könige vor dem
Herrn zu Gilgal, und opferten Dankopfer vor
dem Herrn. Und Saul samt allen Männern Is¬
raels frcueten sich daselbst fast sehr.

Cap. 12.
1. ^XaDrach Samuel zum ganzen Israel:

Siehe, ich ^ habe eurer Stimme ge¬
horchet in allem, das ihr mir gesagt habt, und ^
habe einen König über euch gemacht.
2. Und nun siehe, da zeucht euer Königvor euch

her. Ich aber bin alt und grau worden, und
meine Sohne sind bei euchmnd ich binvoreuch
hergegangenvon meiner Jugend auf, bis aus
diestnTag.
3. Siehe, hie bin ich. Antwortet wider mich

vor demHerrn und seinen Gesalbten, ob ich je-
mand's Ochsen oder Esel genommen habe ? Ob
ich jemand habe Gewalt oder Unrecht gethan?
b Ob ich von jemandes Hand ein Geschenk ge¬
nommen habe, und mir die Augen blenden las¬
sen ? So will ich's euch wieder geben.
4. Sie sprachen: Du hast uns keine Gewalt

noch Unrecht gethan, und von niemand'sHand
etwas genommen.
5. Er sprach zu ihnen: Der Herr sey Zeuge

wider euch, und sein Gesalbter heutiges Tages,
daß ihr nichts in meinerHand funden habt. Sie
sprachen: Ja, Zeugen sollen sie seyn.

6. Und Samuel sprach zum Volk: Ja, der
Herr, der Mose undÄaron gemacht hat, und eu¬
re Väter aus Egyptenlandgeführet hat.
7. So tretet nun her, daß ich mit euch rechte

vordem Herrn, über aller Wohlthatdes Herrn,
die er an euch und euren Vatern gethan hat.
8. Als ^ Jakob in Egypten kommen war,

schrieen eure Vater zu demHerrn, undersandte
Mosen und Aaron,daß sie eure Väter ausEgyp-
ten führeten, und sie andiesemOrtwohnen lies¬
sen.
9. Aber da sie des Herrn, ihres Gottes, ver¬

gaßen, 5 verkaufte er sie unter die Gewalt Sisse-
ra, des Hauptmanns zu Hazor, und unter die
Gewalt derPhilister, und unter die Gewalt des
Königes derMoabiter, dicstrittenwidersie.
10. Und schrieen aber zum Herrn, und spra¬

chen: Wirb haben qesundiget, daß wir den
Herrn verlassen und Baalim und Astharoth ge-
dienet haben; nun aber errette uns von der
Hand unserer Feinde, so wollen wir dir die¬nen.

11. DasandtedcrHerr"JerubBaal,Bcdan,
«Jephthah und o Samuel,und errettcteeuch von
eurcrFeinde Händen umher, und ließ euch sicher
wohnen.

12. Da ihr aber sahet, daß Nahas, der Kö¬
nig der KinderAmmon, wider euch kam^ spracht
ihr zu mir: Nichtdu, sondern ein Koma soll
über uns herrschen; so doch der Herr, euer Gott,
euer König war.
13. Nun, da habt ihr euren König, den ihr er¬

wählet und aebctenhabt; denn siehe, derHerr
hat einen Konig über euch gesetzt.
14. Werdet ihr nun den Herrn fürchten, und

ihm dienen, und seiner Stimme gehorchen, und
dem Mundedcs Herrn nicht ungehorsam seyn:
so werdet beide ihr und euer Kömg, der über euch
herrschet, dem Herrn, eurem Gott, folgen.

15. Werdetihraber des Herrn Stimme nicht
gehorchen,sondern seinem Munde ungehorsam
seyn: so " wird dieHanddes Herrn wider euch
und wider eure Väter seyn.
16. Auch tretet nun her, und sehet das große

Ding, das der Herr vor euren Augen thunwird.
17. Jst nichtjetztdieWeizcnerndte?Ich will

aberdcnHerrn anrufen,daß er soll donnern und
regnen lassen, daß ihr innen werdet und sehen
sollt das große Uebel,das ihr vor desHerrn Au¬
gen gethan habt, daß ihr euch einen Konig gebe¬
ten habt.
18. Und da Samuel den Herrn anrief, ließ der

Herr donnern und regnen desselbigen Tages.
Da furchte das ganze Volk sehr den Herrn und
Samuel,
19. Und sprachen alle zu Samuel: ^ Bitte

für deine Knechte den Herrn, deinen Gott, daß
wir nicht sterben; denn über alle unsere Sünde
habenwir auch das Uebel gethan, daß wir uns
einen König gebeten haben.
20. Samuel aber sprach zum Volk: Fürchtet

euch nicht: ihr habt zwar das Uebel alles ge^
than; doch weichet nicht hinter dem Herrn ab,l
sondern dienet dem Herrn von ganzem Her¬
zen.
21. Und weichet nicht dem Eiteln nach; denn

es nützet nicht, und ^ kann nichterretten, weites
ein eitel Ding ist. j
22. Aber der Herr verlässet sein Volk nicht, um

seines großen Namens willen; denn der Herr'
hat angefangen, euch ihm selbst zum Vott zu
machen.
23. Es sey aber auch ferne von mir, mich also

an dem Herrn zu versündigen, daß ich sollte"
ablassen für euch zu beten und euch zu lehren den
guten und richtigen Weg.
24. ibMxchtetnurdenHerrn,unddienetihm

treulichvonganzemHerzen; denn ihrhabtge-
s ehen, wie große Dinge er mit euch thut.
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25. Werdet ihr aber Übel handeln, so werdet,
beide ihr und euer König verloren seyn. >

Cap. 13.
. /D?aulworeinJahrKönigaewesen;und

da er zwei Jahr über Israel regieret

^2. Erwählte er ihm drei tausend Mann aus
Israel. Zweitausend warenmitSaul zuMich-
mas und aufdem Gebirge Beth El, und ein tau¬
send mit Jonathan zu Gibea Benjamin; das
andere Volk aber ließ er gehen, einen seglichen
in seine Hütte.

3. Jonathan aber schlug die Philister in ihrem
Lager, das zu Gibeawar; das kam vor die Phi¬
lister. Und Saul ließ die Posaune blasen un
ganzen Lande, und sagen: Das lasset dieHe-
bräer hören.
4. Und ganz Israel hörete sagen: Saul hat

der Philister Lager geschlagen, denn Israel
stank vor den Philistern. Und alles Volk schrie
Saul nach gen Gilgal.
5. DaversammeltensichdiePhilisterzustrei¬

ten mit Israel, dreißig tausend Wagen, sechs
tausend Reiter, und sonst Volk, so viel wie ^
Sand am Rande des Meeres, und zogen heraus
und lagerten sich zu Michmas, gegen Morgen
Beth Aven.
6. Da das sahen die Männer Israel, daß sie

in Nöthcnwaren (denndemVolk ward bange)
verkrochen sie sich in die Höhlen, und Klüfte,
und Felsen, und Löcher und Gruben,
7. Die Hebräer aber gingen über den Jordan,

in's Land Gab und Gilcad. Saul aber war noch
zu Gilgal, und alles Volk war hinter ihm zag.
8. Da harrete er^ sieben Taqeaufdie Zeit von

Samuel bestimmt. Und da Samuel nicht kam
gen Gilgal, zerstrcuete sich das Volk von ihm.
9. Da sprach Saul: Bringet mir her Brand¬

opfer und Dankopfer. Und er opferte Brand¬
opfer.
10. Als er aber das Brandopfer vollendet

hatte, siehe, da kam Samuel. Da ging Saul
hinaus ihm entgegen, ihn zu segnen.
11. Samuel aber sprach: Was hast du ge¬

macht? Saul antwortete: Jchsahe, daßdas
Volk sich von mir zerstrcuete, und du kämest
nicht zu bestimmter Zeit, und die Philister wa¬
ren versammelt zu Michmas.
12. Da sprach ich: Nun werden die Philister

zu mir Herabkommen gen Gilgal, und ich habe
das Angesicht des Herrn nichterbeten; dawag-
te ich's, und ^ opferte Brandopfer.
13. Samuel aber sprach zu Saul: Du hast

thörlich gethan, und nicht gehalten des Herrn,
deines Gottes, Gebot, das er dir geboten hat;
denn er hätte dein Reich bestätiget über Israel
für und für.

14. Ab er nun wird dein Reich nicht bestehen.

Der Herr hat ihm ^ einen Mann ersucht nach
seinem Herze», dem halber Herrgeboten, Fürst
zu seyn über seinVolk; dennduhastdesHerrn
Gebot nichtgehalten.

15. Und Samuel machte sich auf, und ging
von Gilgal gen Gibea Benjamin. Aber Saul
zähletedas Volk, das bei ihm war, bei sechs hun¬
dert Mann.

16. Saul aber und sein Sohn Jonathan, und
das Volk, dasbei ihm war, blieben aufdem Hü¬
gel Benjamin. Die Philister aber hatten sich
gelagert zu Michmas.
17. Und aus dem Lager der Philister zogen

drei Haufen, das Land zu verheeren. Einer
wandte sich aufdie Straße gen Ophra in's Land
Sual;
18. Der andere wandte sich auf die Straße

Beth Horon; der dritte wandte sich auf die
Straße, die da langet andasThalZeboim, an
der Wüste.
19. Es ward aber ^ kein Schmidt im gan¬

zen Lande Israel erfunden; denn die Philister
gedachten, dieHebräermöchtcnSchwerdtund
Spieß machen.
20. Und mußte ganzJsrael hinab ziehen zu

den Philistern, wenn jemand hatte ein Pflug-
schaar, Haue, BeiloderSense zu schärfen.
21. Und die Schneiden an den Sensen und

Hauen, und Gabeln und Beilenwaren abgear¬
beitet, und die Stacheln stumpfworden.
22. Da nun der Streittag kam, § ward kein

Schwerdt noch Spieß funden in des ganzen
Volkes Hand, das mit Saul und Jonathan
war; ohne,Saul und seinSohn hatten Waffen.
23. Und der Philister Lager zog heraus vor

Michmas über.
Cap. 14.

1. /As begab sich eines Tages, daß Jona-
^ than, der Sohn Sauis, sprach zu sei¬

nem Knaben, der sein Waffenträger war:
Komm, laß uns hinüber gehen zu der Philister
Lager,dasdadrüben ist. Und sagt's seinem Va¬
ter nstht an.
2. Saul aber blieb zu Gibea am Ende unter

einem Granatenbaum, der in der Vorstadt
war; und des Volks, das bei ihm war, war bei
sechs hundert Mann.
3. Und Ahia, der Sohn Ahitobs, Jcabods

Bruder, i Pinehas Sohn, des Sohns Eli, war
Priester des Herrn zu Silo, und trug den Leib¬
rock an. Das Volk wußte auch nicht, daß Jo¬
nathan war hingegangen.
4. Es waren aber an dem Wege, da Jonathan

suchte hinüber zu gehen zu der Philister Lager,
zween spitzige Felsen, einer dießeit, der andere
jenseit; der eine hieß Bozez derandereSenne.

5. UndeinersahevonMitternachtgegenMich-
mas,undderanderevonMittag gegen Gab«.
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6. Und Jonathan sprach zu seinem Waffen¬

träger : Komm, laß uns hinüber gehen zu dem
Lagerdieser Unbescholtenen; vielleichtwird der
Herr etwas durch uns ausrichten, denn esist?
dem Herrn nicht schwer, durch viel
oder wenig helfen.
7. Da antwortete ihm sein Waffenträger:

Thue alles, was in deinem Herzen ist: fahre
hin; siehe, ich bin mit dir, wie dem Herz will.
8. Jonathan sprach: Wohlan, wenn wir hin¬

über kommen zu den Leuten, und ihnen in's Ge¬
sicht kommen:
9. Werden sie r dann sagen: Stehet stille, bis

wir an euch gelangen; so wollen wir an unserm
Ort stehen bleiben, und nicht zu ihnen hinauf
gehen.

10. Werden sie aber sagen: Kommt zu uns
herauf; so wollen wir zu ihnen hinaufsteigen,
so hat sie uns derHerr in unsere Hände gegeben.
Und das soll uns zum Zeichen seyn.
11. Da sie nun der Philister Lager beide in's

Gesicht kamen, sprachen die Philister: Siehe,
:> Judith die Hebräer sind ^ aus den Löchern gegangen,

darin sie sich verkrochen hatten.
12. Und die Männer im Lager antworteten

Jonathan und seinem Waffenträger, und spra¬
chen: Kommt herauf zu uns, so wollen wir's
euch wohl lehren. Da sprach Jonathan zu sei¬
nem Waffenträger: Steige mir nach, derHerr
hat sie gegeben m die Hände Israels,
13. Und Jonathan kletterte mit Händen und

mit Füßen hinauf, und sein Waffenträger ihm
y 3 M«s. nach. Da « sielen sie vor Jonathan darnieder,und sein Waffenträger würgete ihm immer

nach;
14. Also, daß die erste Schlacht, die Jonathan

und sein Waffenträger that, war bei zwanzig
Mann; beinahe eine halbe Hufe Ackers, die ein
Joch treibet.

15. Und es kam ein Schrecken in's Lager auf
dem Felde, und im ganzen Volk des Lagers, und
die streifende Rotten erschraken auch, also, daß
das Land erbcbete, denn es war ein Schrecken
von Gott.

16. Und die Wächter Sauls zu Gibea Benja¬
min sahen, daß derHaufe zerrann, und verlief
sich und ward zerschmissen.

17. Saul sprach zu dem Volk, das bei ihm
war: Zählctund besehet, wer vonunsseyweg-
gegangen. Und da sie zähleten, siehe, da war
Jonathan und sein Waffenträger nicht da.
18. Da sprach Saul zu Ahia: Bringeherzu

>>c. 4. z. die«LadcGottes (denn die Lade Gottes war zu
der Zeit bei den Kindern Israel).

19. Und da Saul noch redete mit dem Prie¬
ster, daward das Getümmel und das Laufen in
der Philister Lager größer. Und Saul sprach
zumPriester: Zeuch deine Hand ab.
20. Und Saul rief, und alles Volk, das mit
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ihm war, und kamen zum Streit; und siehe,
daging? eines jeglichen Schwerdt wider den an¬
dern, und war ein sehr groß Getümmel.
21. Auch die Hebräer, die vorhin bei den Phi¬

listern gewesen waren, und mit ihnen im Lager
hinaufgezogen waren umher, thaten sich zu Is¬
rael, die mit Saul und Jonathan waren.
22. Und alle Mannen von Israel, die sich auf

dem Gebirge Ephraim verkrochen hatten, da sie
höreten, daßdiePhilisterflohen, strichenhinter
ihnen her im Streit.
23. Also halfderHerr zu derZeitJsrael. Und

der Streit währete vis gen BcthAven.
24. Und da die Männer Israel matt waren

desselben Tages, beschwur Saul das Volk, und
sprach: Verflucht sey jedermann, wer etwas is-
set bis zu Abend, daß ich mich an meinen Fein-
denräche. Da aß das ganze Volk nichts.
25. Und das ganze Land kam in denWald. Es

war aber Honig imFelde.
26. Und da das Volk hinein kam in denWald,

siehe, da floß .das Honig. Aber niemand that
desselben mit der Hand zu seinem Munde, denn
das Volk furchte sich vor dem Eide.

27. Jonathan aberhattenichtgehört,daß sein
Vater das Volk beschworen hatte, und reckte sei¬
nen Stab aus, den er in der Hand hatte, und
tunkte mit der Spitze in den Honigseim, und
wandte seineHand zu seinem Munde; dawur-
den seine Augen wacker.
28. Da antwortete einer des Volks, und

sprach: Dein Vater hat das Volkbeschworen,
und gesagt: Verflucht sey jedermann, der heute
etwas isset. Und das Äolkwar matt worden.
29. Da sprach Jonathan: Mein Vater hat

das Land gcirret; sehet, wie wacker sind meine
Augen worden, daß ich ein wenig dieses Honigs
gekostet habe.
30. WeilaberdasVolkheutenichthatmüsscn

essen von der Beute seiner Feinde, die es funden
hat, so hat auch nun die Schlacht nicht größer
werden können wider die Philister.
31. SieschlugenaberdiePhilisterdesTages

von Michmas bis gen Ajalon. Und das Volk
ward sehr matt.
32. Und das Volk richtete dieAusbeute zu und

nahmen Schafe, und Rinder, und Kälber und
schlachteten's auf der Erde, und aßcn's so «blu¬
tig.
33. Da verkündigte man Saul: Siehe, das

Volk versündiget sich an dem Herrn, daß es
Blut isset. Er sprach: Ihr habt übel gethan,
walzet her zu mir jetzt einen großen Stein.
34. Und Saulsprach weiter: Zerstreuet euch

unter das Volk, und saget ihnen, daß einjegli-
cherseinenOchsenundsemeSchafezumirbrin¬
ge; und schlathtet's allhie, daß ihrs esset, und
euch nicht versündiget an dem Herrn mit dem
Blutessen. Da brachte alles Volk ein jeglicher
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seinenOchsenmitseinerHandherzudesNachts,
und schlachteten's daselbst. ,
35. UndSaulbauetedemHerrnemenAltar.

Das ist der erste Altar, den er dem Herrn
bauete. „ .
36. Und Saul sprach: Lasset uns hmab zie¬

hen den Philistern nach, bei der Nacht, und sie
berauben, bis daß licht Morgen wird, daß wir
niemand von ihnen überlassen. Sie antworte¬
ten : Thuealles,was dir gefallet. Aber der Prie¬
ster sprach: Lasset uns hieher zu Gottnahen.
37. Und Saul fragte Gott: Soll ich hinab

ziehen, den Philistern nach? Und willst du sie
geben in Israels Hände? Aber er antwortete
ihm zu der Zeit nicht.
38. DasprachSaul: Lasset herzu treten alle

Haufen des Volks, und erfahret und sehet, an
welchem die Sünde sey zu dieser Zeit.
39. Denn so wahr der Herr lebet, der Hei¬

land Israels, und ob sie gleich an meinem
Sohn Jonathan wäre, so soll er sterben. Und
niemand antwortete ihm aus dem ganzen Volk.
40. Und er sprach zu dem ganzen Israel:

Seyd ihr aufMerSeite; ich undmeinSohn
Jonathan wollen seyn auf dieser Seite. Das
Volksprach zuSaul: Thue,was dirgefället.
41. Und Saul sprach zu dem Herrn, dem

GottJsraels: Schaffe Recht. Da ward Jo-
nathanund Saul^ troffen; aber das Volk ging
frei aus.
42. Saul sprach: Werfet übe-mich und mei¬

nen Sohn Jonathan. Da ward Jonathan
troffen.
43. Und Saul sprach zu Jonathan: Sage

mir, io was hast du gethan? Jonathan saget s
ihm, und sprach: Ich habe ein wenigHonigs
^kostet mit dem Stäbe, den ich in meiner Hand
>atte; und siehe, ich muß darum sterben.
44. Da sprach Saul: " Gott thue mir dieß

und das, Jonathan, du mußtdes Todes ster¬
ben,
45. Aber das Volk sprach zu Saul: Sollte

Jonathan sterben, der ein solch "groß Heil in
Israel gethan hat? Das sey ferne. Sowahr
der Herr lebet, es soll "kein Haar von seinem
Haupt auf die Erde fallen; denn Gott hat's
heute durch ihn gethan. Also erlösete das Volk
Jonathan, oaß er nicht sterben mußte.
46. Da zog Saul heraufvon den Philistern,

und die Philister zogen an ihren Ort.
47. Aber da Saul das Reich über Israel ein¬

genommen hatte, stritte er wider alle seine Fein¬
de umher, widerdieMoabiter,wider dieKinder
Ammon, wider die Edomiter, widerdieKönige
Zoba, wider die Philister; und wo er sich hin¬
wandte, da übte er Strafe.
48. UndmachteeinHeer,undschlugdieAma-

lekiter,und errettete Israel von der Hand aller,
die sie zwacketen._

49. Saul aber hatte" Söhne: Jonathan,
Jswi, Malchisua. Und seine zwo Töchter hie¬
ßen also: die erstgeborne Merob, und die jüng¬
ste Michal.
50. Und das Weib Sauls hieß Ähinoam,

eine TochterAhimaaz. Und " sein Feldhaupt-
maim hieß Abner, ein Sohn Ner, Sauls

51. Kis aber war Sauls Vater. Ner aber,
Abners Vaters, war ein Sohn Abi Els.

52 . Es war aber ein harterStreit widerdiePhilister, so langeSaul lebte. Und wo Saul
sahe einen starken und rüstigen Mann, den
nahm er zu sich.

Cap. 15.
1. aber sprach zu Saul: Der

Herr' hatmich gesandt, daß ich dich
zum Konig salbete über sein Volk Israel; so
höre nundie Stimme der Worte des Herrn.
2. So spricht der Herr Zebaoth: Ich habe

bedacht, was'^AmalekIsrael that, und wieer
ihm den Weg verlegte, da er aus Egypten zog.
3. So zeuch nun hin, und schlage die »Ama-

lekiter, und verbanne sie mit allem, das sie ha¬
ben. Schone seiner nicht; sondern todte beide
Mann und Weib, Kinder und Säuglinge, Och¬
sen und Schafe, Cameele und Esel.
4. Saul ließ solches vor das Volkkommen;

und erzahlete sie zu Lhelaim, zweihundert tau¬
send Fußvolks, und zehn tausend Mann aus
Juda.
5. Und da Saul kam zu der Amalekiter

Stadt, machte er einen Hinterhalt am Bach.
6. Und ließ dem Kentter sagen: Gehet hin,

weichet und ziehet herab von den Amalekitern,
daß ich euch nicht mit ihnen aufräume: denn
ihr thatet Barmherzigkeit an allen Kindern
Israel, da sie aus Egypten zogen. Also mach¬
ten sich die Keniter von den Amalekitern.
7. Da ^schlug Saul die Amalekiter von He-

vila an, bis gen Sur, die vor Egypten liegt.
8. Und o griff Agag, der Amalekiter König,

lebendig, und alles Volk verbanneteermitdes
Schwerdts Schärfe.
9. Aber Saul und das Volk schonte des

Agags, und was gute Schafe und Rinderund
gemästet war, und der Lämmer, und alles, was
gut war, und wolltens nicht verbannen; was
aberschnödeund untüchtigwar, dasverbanne-
ten sie.

10. Da geschah dcsHerrnWortzuSamuel
und sprach:

11. Es reuet mich, daß ich Saul zum Könige
gemacht habe; denn er hat sich hintermir ab¬
gewandt, undmeine Wortenichterfüllet. Deß
ward Samuel zornig, und schrie zu dem Herrn
die ganze Nacht.

12. Und Samuel machte sich frühe auf, daß er
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Saul am Morgen begegnete. Und ihm ward
angesagt, daß Saul gen Carmel kommen wäre,
und hätte ihm ein Siegeszeichen aufgerichtet,

und wäre herum gezogen, und gen Gilgal hinab

kommen. .
13. Als nun Samuel zu Saul kam, sprach

Saul zu ihm: ° Gesegnet seyst du dem Herrn!
Ich habe des Herrn Wort erfüllet.

14. Samuel antwortete: Was ist denn das

für ein Blöcken der Schafe in meinen Ohren,
und ein Brüllen der Rinder, die ich höre?

15. Saul sprach: Von den Amalekitern ha¬

ben sie sie bracht; denn das Volk verschonete
der besten Schafe und Rinder, um des Opfers

willen des Herrn, deines Gottes; das andere

haben wir verbannet.
16. Samuel aber antwortete Saul: Laßdw

sagen, was der Herr mit mir geredt hat diese

Nacht. Er sprach: Sage her.
17. Samuel sprach: Jst's nicht also,da-du

klein wärest vor deinenÄugen, wurdest du das

Öaupt unter den Stämmen Israels, und der

oerr salbete dich zum König über Israel ?

'18. Und der Herr sandte dich auf den Weg,

und sprach: Zeuch hin, und verbanne die Sün¬

der, die Amalekiter, und streite wider sie, bis du
sie vertilgest. , . . ^

19. Warum hast du nicht gehorchtdesHerrn

Stimme; sondern hast dich zum Raube ge¬

wandt, und übel gehandelt vor den Augen des

Herrn.
20. Saul antwortete Samuel: Habe ich

doch der Stimme des Herrn gehorchet, und bin

hingezogendes Weges,denmichderHerrsand-
te, und habe Agag, der Amalekiter König,
bracht, und die Amalekiter verbannet;

21. Aber das Volk hat des Raubes genom-

menSchafe, undRinder, das Befteunterdem

Verbanneten dem Herrn, deinem Gott, zu op¬

fern in Gilgal.
22. Samuel aber sprach: Meinest du,

daß der Herr Lust habe an Qpfer
und Brandopfer, als am Gehorsam

der Stimme des Herrn? Siehe, ^
Gehorsam ist besser, denn Opfer,

und Aufmerkenbesser, denn dasFett
von Widdern:

23. Denn Ungehorsam ist eine Zauberei-

Sünde, und Widerstreben ist Abgötterei und

Götzendienst. Weil du nun des Herrn Wort

verworfen hast, hat er dich auch verworfen,
daß du nicht Konig seyst.

24. Da sprach Saul zu Samuel: "Ich habe

Endiget, daß ich des Herrn Befehl und deine
Worte Übergängen habe; dennich fürchtete das

Volk, und gehorchte ihrer Stimme.
25. Und nun vergieb mir dieSünde, und keh¬

re mit mir um, daß ich den Herrn anbete,

26. Samuel sprach zu Saul: Ich will nicht

mit dir umkehren; denn du hast des Herrn
Wort verworfen, und derHerr hat" dich auch

verworfen, daß du nicht König seyst über
Israel.

27. Und als sich Samuel umwandte, daß er

wegging, ergriff er ihn bei einem Zipfel seines
Rocks, und er zerriß.

28. Da sprach Samuel zu ihm: DerHerr

hat das Königreich Israel heute von dir "ge¬

rissen und deinem Nächsten gegeben, der besser
ist, denn du.

29. Auch" lüget der Held in Israel
nicht, und gereuet ihn nicht; denn er

ist nicht ein Mensch, daß ihn etwas
gereuen sollte.

30. Er aber sprach: Ich habe gesündiget;
aber ehre mich doch jetzt vor denAeltesten mei¬

nes Volks und vor Israel; und kehre mit mir

um, daß ich den Herrn, deinenGottanbete.

31. Also kehrete Samuel um und folgte Saul

nach, daß Saul den Herrn anbetete.

32. Samuel aber sprach: Lasset her zu mir

bringen Agag, der Amalekiter König. Und

Agag ging zu ihm getrost, und sprach: Also
muß mandes Todes Bitterkeitvertreiben.

33. Samuel sprach: Wie dein Schwerdt

Weiber ihrer Kinder beraubet hat, also soll auch

deine Mutter ihrer Kinder beraubet seyn unter

den Weibern. Also zerhieb Samuel den Agag

zu Stücken vor demHerrn in Gilgal.

34. Und Samuel ging hin gen Ramath;

Saul aber zog hinaufzu seinem Hause zu Gibea
Saul.

35. Und Samuel sahe Saul fürder nicht

mehr bis an den Tag seines Todes. Aberdoch

trug Samuel Leide um Saul, daß den Herrn

gereuet hatte, daß er Saul zum Könige über
Israel gemacht hatte.

Cap. 16 .
1. H Hnd der Herr sprach zu Samuel: Wie

-4-4 lange trägst duLeide umSaul, ^den

ich verworfen habe, daß ernichtKönig sey über

Israel? Fülle dein Horn mit Oehl, und gehe
hin, ich will dich senden zudemBethlehemiter

Jsai; denn unter seinen Söhnen habe ich mir
einen König 2 ersehen.

2. Samuel aber sprach: Wie soll ich hinge¬
hen? Saul wird's erfahren, und mich erwür¬

gen. Der Herr sprach: Nimm ein Kalb von
den Rindern zu dir, und sprich: Ich bin kom¬

men dem Herrn zu opfern.

3. Und sollst Jsai zum Opfer laden; da will

ich dir weisen, was du thun sollst, daß du mir

salbest, welchen ich dir sagen werde.

4. Samuel that, wie ihm der Herr

hatte, und kam gen Bethlehem. Da entj
sich dieAeltesten der Stadt, und gingenihm ent-

1>>2Sam.
71, ü.

>2>c.2S,l7.

13, 1M°s.
23, U.

»c. IL,23.

2) Axost.
13,22.



4, c. 17,12,

L)Äpost.Io,
84. >c.

k> Ps.7,I0,
ic.

7) c. 17, IZ.

481 1. Buch Samuelis 18. 17. 482
8>2Kin.S,

18.

S>c.I7,14.

4i c.I7,42,

IV>2Sam
7. 8. P».78.
71. Ps.89,
2I.Apost.18, -22.

II)c 18,10

"> 2KSn.2, 18.

>Jsts Friede, daß du/gen, und sprachen:
oinmest?
5. Er sprach: Ja, ich bin kommen, dem Herrn

zu opfern; heiliget euch, und kommt mit mir
zum Opfer. Und er heiligte den Jsai und seine
Söhne, und lud sie zum Opfer.
6. Da sie nunherein kamen, sahe er den ^Eliab

an, und gedachte, ob der vordem Herrn sey sein
Gesalbter. _
7. Aber der Herr sprach zu Samuel: Siehe

nicht an s seine Gestalt, noch seine große Person;
ich habe ihn verworfen. Denn es gehet nicht,
wie ein Mensch siehet. Ein Mensch siehet,
was vor Augen ist, der «Herr aber
siehet das Herz an.
8. Da riefJjai den^Abinadab, und ließ ihn

vor Samuel übergehen. Und er sprach: Die¬
sen hatderHerr auch nichterwählet.
9. Da ließJsai vorübergehenSamma.Er

aber sprach: Diesen hat der Herr auch nicht er¬
wählet.

10. Da ließJsai seine sieben Söhne vorSa-
muclübergehen. AberSamuelsprachzuJsai:
Der Herr hat der keinen erwählet.
11. Und Samuel sprach zuJsai: Sind das

die Knaben alle? Er aber sprach: Es ist noch
übrig 8 der kleinste; und siehe, er hütet der
Schafe. Da sprach Samuel zuJsai: Sende
hin, und laß ihn holen; denn wir werden uns
nicht setzen, bis er hieher komme.

12. Dasandte er hin, und ließ ihn holen. Und
er^war bräunlicht, mit schönen Augen und gu¬
ter Gestalt. Und der Herr sprach! Auf! und
salbe ihn, denn er ist's.

13. Da nahm Samuel sein Oehlhorn, und
salbete ihn mitten unter seinen Brudern. Und
der Geist des Herrn gerieth über David von
dem Tage an und fürd er. Samuel aber machte
sich auf, und ging gen Rama.
14. "Der Geist aber des Herrn wich von

Saul, und ein böser Geist vom Herrn machte
ihn sehr unruhig.

15. Da sprachen die Knechte Sauls zu ihm:
Siehe, ein böser Geist von Gott macht dich sehr
unruhig.
16. Unser Herr sage seinen Knechten, die vor

ihm stehen, daß sie einen Mann suchen, ^der auf
der Harfe wohl spielen könne; auf daß, wenn
der boje Geist Gottes über dich kommt, er mit
seiner Hand spiele, daß es bester mit dir werde.
17. Da sprach Saul zu seinen Knechten: Se¬

het nach einem Mann, der's wohl kann auf
Saitenspiel, und bringet ihn zu mir.
18. Da antwortete der Knaben einer, und

sprach: Siehe, ich habe gesehen einen Sohn
Jsai, des Bethlehemiten, der kann wohl auf
Saitenspiel; ein rüstiger Mann, und streitbar,
und verständig in Sachen, und schön, und der
Herr ist mit ihm.

1.

19. Da sandte Saul Boten zuJsai,und ließ
ihm sagen: Sende deinen Sohn David zu mir,
der bei den Schafen ist.
20. Da nahm Jsai einen Esel mit Brod, und

einen Legel Weins, und einZiegenböcklein, und
sandte es Saul durch seinen Sohn David.
21. Also kam David vor Saul, und dienete

vor ihm, und er^gcwann ihn schrlieb, und er
ward sein Waffenträger.
22. Und Saul sandte zu Jsai, und ließ ihm

sagen: LaßDavid vormirbleibcn,dennerhat
Gnade funden vor meinen Augen.
23. Wenn nun der Geist Gottes über Saul

kam, so nahm David die Harfe und spielcte mit
seiner Hand; so erquickte sich Saul, und ward
bester mit ihm, und der böse Geist wich von ihm.

Cap. 17.
FVe Philister sammelten ihre Heere

zum Streit, und kamen zusammen
zu Socho m Juda, und lagerten sich zwischen
Socho undAstka, amEndeDamim.
2. Aber Saul und die Männer Israels ka¬

men zusammen, und lagerten sich im Eichgrun-
de, und rüsteten sich zum Streit gegen die Phi
lister.
3. Und die Philister stunden auf einem Berge

jenseits, und die Jsraeliten auf einem Berge
disseits, daß ein Thal zwischen ihnen war.
4. Da trat hervor aus den Lägern der Phili¬

ster ein Riese, mit Namen Goliath,' von Gath,
sechs Ellen und einerHand breit hoch;
5. Und hatte einen ehernen Helm auf seinem

Haupt, und einen schuppichten Panzer an, und
das Gewicht seines Panzers war fünftausend
Sekel Erzes;
6. Und hatte eherne Beinharnischean seinen

Schenkeln, und einen ehernen Schild aussteinen
Schultern.
7. Und der Schaft seines Spießes war wie

ein Weberbaum, und das Eisen seines Spießes
hatte sechs hundert Sekel Eisens, und sein
Schildträgerging vor ihm her.
8. Und er stund, und rief zu dem Zeuge Is¬

raels, und sprach zu ihnen: Was seyd ihr aus¬
gezogen, euch zu rüsten in einen Streit? Bin ich
nicht ein Philister, und ihrSauls Knechte ? Er¬
wählet einen unter euch, der zu mir herab
komme!
9. Vermag er wider mich zu streiten und

schlägt mich, so wollen wir eure Knechte seyn;
vermag ich aber wider ihn und schlage ihn, so
sollt ihr unsere Knechte seyn, daß ihr uns
dienet.
10. Und der Philister sprach: Ich habe heu-

IZ>c.I8,1.2,

. . sttrecken!
1 1. Da Saul und ganzJsraeldieseRededes

1) II.>
22.

> 2 KSn.
19, 4.16.

16



483 1. Buch Sanmelis 17. 484

3; c- Iki, I.

l!) v. 28.

5^)c. 16,11.

Philisters höretcn, entsatztensiesichundfurch-
ten sich sehr.
, 12. David aberwar» eines ephraitischenMan-
ncs Sohn, von Bethlehem Juda, der hieß Jsai,
der hatte acht Söhne, und war ein alter Mann
zu Sauls Zeiten, und war betagt unter den
Männern.
13. Und die drei größesten Söhne Jsai waren

mitSaul in den Streit gezogen, und hießen mit
Namen: § Eliab, der erstgeborne, Abinadab,
der andere, und Samma, der dritte.
14. David aber war b der jüngste. Da aber

die drei ältesten mit Saul in den Krieg zogen,
15. Ging David wiederum von Saul, daß er

der Schafe seines Vaters hütete zu Bethlehem.
16. Aber der Philister trat herzu früh Mor¬

gens und Abends, und stellete sich dar vierzig
Tage.
17. Jsai aber sprach zu seinemSohnDavld:

Nimm fürdeine Brüder diese Epha Sangen und
diese zehn Brode, und laufin's Heer zu deinen
Brudern,
18. Und diese zehn frische Käse, und bringe sie

dem Hauptmann,und besuche deine Brüder,
ob's ihnen wohlgehe, und nimm, was sie dir be¬
fehlen.
19. Saul aber, und sie, und alle Männer Js-

raelwarcnim Eichgrunde,undstrittenwiderdie
Philister.
20. Da machte sich David des Morgens frühe

auf, und ließ dieSchafe dem Hüter, und trug,
und ginghin, wieihmJsai geboten hatte, und
kam zur Wagenburg. Und das Heer war aus¬
gezogen, und hatte sich gerüstet, und schrieen im
Streit.
21. Denn Israel hatte sich gerüstet, so waren

die Philister wider ihren Zeug auch gerüstet.
22. Da ließ David das Gefäß, das er trug,

unter demHüter der Gefäße,und üefzu demZeu-
ge, und ging hinein, und grüßte seine Brüder.
23. Und da er noch mit ihnen redete, siehe, da

trat hcraufder Riese, mit Namen Goliath, der
Philister von Gath, aus der Philister Zeug, und
redete wie vorhin; und David höret's.
24. Aber jedermann in Israel, wenn er den

Mann sahe, flöhe er vor ihm, und furchte sich
sehr.
25. Und jedermann in Israel sprach: Habt

ihrden Mann gesehen heraustreten ? Denn er ist
herauf getreten, JsraelHohn zu sprechen. Und
wer ihn schlägt, den will der König sehr reich ma¬
chen, und ihm seine Tochter geben, und will sei¬
nes Vaters Haus frei machen in Israel.
26. Da sprach David zu den Männern, die bei

ihm stunden: Was wird man dem thun, der die¬
sen Philister schlägt, und die Schande von Is¬
rael wendet ? Denn wer ist der Philister, dieser
Unbeschnittene, der den Zeug des lebendigen
Gottes höhnet?

27. Da sagte ihm das Volk, wie vorhin: So
wird man thun dem, der ihn schlägt.
28. Und b Eliab, sein größte Bruder, hörete

ihn reden mit den Männern, und ergrimmetemit
Zorn wider David, und sprach: Warum bist du
herab kommen ? Und warum hast du die wenige
Schafe dort in der Wüste verlassen? Ich kenne
deine Vermcssenheit wohl, und deines Herzens^
Bosheit, denn du bist herab kommen, daß du den
Streit sehest.
29. David antwortete: ? Was habe ich denn

nun gethan? Ist mir's nicht befohlen?
30? Und wandte sich von ihm gegen einen an¬

dern, und sprach, wie er vorhin gesagt hatte. Da
antwortete ihm das Volk, wie vorhin.
31. Und da sie die Worte höreten, die David

sagte, verkündigten sie es vor Saul, und er ließ
ihn holen.
32. Und David sprach zu Saul: Es« entfalle

keinem Menschen das Herz um deßwillen; dein
Knecht soll hingehen,und mit dem Philister strei¬
ten.
33. Saul aber sprach zu David: Du kannst

nicht hingehen wider diesen Philister, mit ihm zu
streiten; denn du bist ein Knabe, dieser aber ist
ein Kriegsmann von seinerJugend auf.
34. David aber sprach zuSaul: Dein Knecht

hütete der Schafe seines Vaters, und es kam ein
2 Löwe und ein Bär, und trug ein Schafweg von
der Heerde.
35. Und ich lief ihm nach und schlug ihn und

errettet's aus seinem Maul. Und da er sich über
mich machte, ergriffich ihn bei seinem Bart, und
schlug ihn, und tödtete ihn.
36. Also hat dein Knecht geschlagen beide den

Löwen und den Bären. So soll nun dieser Phi¬
lister, der Unbeschnittene, seyn gleich wie der ei¬
ner; denn er hatgeschändetdcnZeugdes leben¬
digen Gottes.
37. Und David sprach: Der Herr, der mich

von dem Löwenund Bären errettethat, der wird
mich auch erretten von diesem Philister.
38. Und Saul sprach zu David: Gehe hin,

der Herr sey mit dir! Und Saul zog David seine
Kleider an, und satzte ihm einen ehernen Helm
auf sein Haupt, und legte ihm einen Panzer an.
39. Und David gürtete sein Schwerdt über

seine Kleider, und sing an zu gehen,denn erhatte
es nievcrsucht. Da sprach David zu Saul: Ich
kann nicht also gehen, denn ich bin's nicht ge¬
wohnt; und legt's von sich,
40. Und nahmseinen Stab in seine Hand,

und erwähletefünfglatteSteineausdemBach,
und that sie in die Hirtentasche, die erhatte, und
in den Sack, und nahm die Schleuder in seine
Hand, und machte sich zu dem Philister.
41. Und der Philister ging auch einher, und

machte sich zu David, und sein Schildträger vor
ihm her._
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42. Da nun der Philister sahe, und schauete
David an, verachtete er ihn. Denn er war ein
Knabe, " bräunlicht und schön.
43. Und der Philister sprach zu David: ^ Bin

ich denn ein Hund, daß du mit Stecken zu mir
kommst? und fluchte dem David bei seinem
Gott.
44. Und sprach zu David: Komm her zu mir,

ich will dein " Fleisch geben den Vögeln unter
dem Himmel, und den Thieren auf dem Felde.
45. David aber sprach zu dem Philister: Du

kommst zu mir mit Schwerdt, Spieß und
Schild; ich aber komme zu dir im Namen des
Herrn Zebaoth, des Gottes des Zeugs Israels,
den du gehöhnet hast.
46. Heutiges Tages wird dich der Herr in

meine Hand überantworten, daß ich dich schla¬
ge, und nehme deine Haupt von dir, und gebeden
Leichnam desHeers der Philister heute denVö-
geln unter dem Himmel und dem Wild auf Er¬
den, daß alles Land innen werde, daß Israel ei¬
nen Gott hat;
47. Und daß alle diese Gemeine innen werde,

daß derHerr nicht durch Schwerdt nochSpieß
hilft; denn der Streit ist des Herrn, und wird
euch geben in unsere Hände.
48. Dasichnunder Philisteraufmachte, ging

daher,und nahete sich gegen David, eileteDavio
und liefv om Zeuge gegen den Philister.
49. Und David that seine Hand indieTasche,

und nahm einen Stein heraus, und schleuderte,
und traf den Philister an seineStirn, daß der
Stein in seine Stirn fuhr, und er zur Erde fiel
auf sein Angesicht.
50. Also "überwand David den Philister mit

der Schleuder, und mit dem Stein, und schlug
ihn, und tödtete ihn. Und da David kein
Schwerdt in seiner Hand hatte,

51. Liefer und trat zu dem Philister, und nahm
sein Schwerdt, und zog's aus der Scheide, und
tödtete ihn, und hieb ihm den Kopf damit ab.
Da aberdiePhilister sahen, daß ihrStarkester
todt war, flohen sie.
52. Und die Männer Israel und Iuda mach¬

ten sich auf, und riefen und jagten denPhilistern
nach, bis man kommt in's Thal, und bis an die
Thore Ekrons. Und die Philister sielen erschla¬
gen aufdem Wege zu den Thoren, bis gen Gath
und gen Ekron.
53. Und die Kinder Israel kehreten um von

dem Nachjagen der Philister, und beraubten ihr
Lager.
54. David aber nahm des Philisters Haupt,

und bracht's gen Jerusalem, seine Waffen aber
legte er in seine Hütte.
55. Da aber Saul David sahe ausgehen wi¬

der den Philister, sprach er zu " Abner, seinem
Feldhauptmann:Weß Sohn ist der Knabe?
Abner aber sprach: "So wahr deine Seele le¬

bet, König, ich weiß nicht.
56. Der König sprach: So frage darnach,

weß Sohn der Jüngling sey.
57. Da nun David wiederkam von der

Schlacht des Philisters, nahm ihn Abner, und
brachte ihn vorSaul; und er hatte des Phili¬
sters Haupt in seiner Hand.
58. Und Saul sprach zu ihm: WeßSohnbist

du, Knabe? David sprach: Ich bin ein Sohn
deines Knechts Jsai, des Bethlehemiten.

Cap. 18.
1. Hltndda er hatte ausgercdt mit Saul, ver-

44 band sichdas Herz Jonathans mitdem
Herzen Davids, und Jonathan gewann ihn
lieb, wie sein eigen Herz.
2. Und SaM nahm ihn des Tages, und ließ

ihn nicht wieder zu seines Vaters Haus kom¬men.
3. Und ^ Jonathan und David machten einen

Bund miteinander; denn er hatte ihn Uicb wie
sein eigen Herz.
4. Und Jonathan zog aus seinen Rock, den er

anhatte, und gab ihn Davidcharzu seinen Man¬
tel, sein Schwerdt, seinen Bogen, und seinen
Gürtel.
5. Und David zog aus, wohin ihn Saul sand¬

te, und ^ hielt sich klüglich. Und Saul satzte ihn
über die Kriegsleute: und er gefiel wohl allem
Volk, auch den Knechten Saüls.

6. Es begab sich aber, da er wiederkommen war
von des Philisters Schlacht, daß die ^ Weiber
aus allenStädten Israels warengegangen mit
Gesang und Reigen, dem Könige Saul entge¬
gen, mit Pauken, mit Freuden, und mit Gei¬
gen.
7. UnddieWcibersungengegeneinander,und

spieleten, und sprachen: Saul hat tausend ge¬
schlagen, aber § David zehntausend.
8. Da ergrimmete Saul sehr, und gefiel ihn:

das Wort übel, und sprach: Sie haben David
zehn tausend gegeben, und mir tausend: das Kö¬
nigreich will noch sein werden.
9. Und Saul sahe David sauer an von dem

Tage, und fortan.
10. Des andernTages?gerietst derböseGeist

von Gott über Saul, und weissagete daheim im
Hause; David aber spielete auf den Saiten
mit seiner Hand, wie er täglich pflegte. Und
Saul hatte einen Spieß in der Hand.
11. Und b schoß ihn, und gedachte: Ich will

David an die Wand spießen. David aber wand¬
te sich zweimal von ihm.

12. Und Saul furchte § sich vor David; denn
derHerr war mit ihm, und war von Saul ge¬
wichen.

13. Da that ihn Saul von sich,und satzte ihn
zum Fürsten über taufend Mann; und erzog aus
und ein v or dem Volk. _
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14. Und David hielt "sich klüglich in alle sei¬
nem Thun, und derHerr war mit ihm.

15). Da nun Saulsahe, daßcrsich soklüglich
hielt, scheucte er sich vor ihm.

16. Ader ganzJsrael und Juda hatte David
lieb, denn er zog aus und ein vor ihnen her.
17. Und Saul sprach zu David: Siehe, meine

größestc Tochter Merob will ich dir zum Weibe
geben; sey nur freudig, und "führe des Herrn
Kriege. Denn Saul gedachte: Meine Hand
soll nicht an ihm seyn, sondern die Hand der Phi¬
lister.
18. David aber antwortete Saul: Wer bin

ich? Und was ist mein Leben und Geschlechtmei-
nes Vaters in Israel, daß ich des Königs Eidam
werden soll?

19. Da aber die "Zeit kam, daß Merob, die
Tochter Sauls, sollte David gegeben werden,
ward sie Adricl, dem Meholathrtcr, zum Weibe
gegeben.
' 20. Aber Michal,Sauls Tochter, hatte den
David lieb. DadasSaulangesagtward,sprach
er: Das ist recht.
21. Ich will sie ihm geben, daß sie ihm zum

Fall gerathe, und der Philister Hände über ihn
kommen. Und sprach zu David: Dusollftheu-
te mitder andern mein Eidam werden.
22. Und Saul gebot seinen Knechten: Redet

mit David heimlich, und sprechet: Siehe, der
König hatLust zudir, und allcseineKnechte lie¬
ben dich; so sey nun "des Königs Eidam.
23. Und die Knechte Sauls redeten solche

Worte vor den Ohren Davids. David aber
sprach: Dünketeuchdas ein Geringes seyn, des
Königs Eidam zu seyn ? Ich aber bin ein armer
geringer Mann.
' 24.Und dieKnechteSaulssagtenihmwiedcr
und sprachen: Solche Worte hat David ge-
redt.
25. Saul sprach: So saget zu David: Der

Königbegehretkeine Morgengabe, ohne hundert
Vorhäutevon dcnPhilistern,'oaßman sich räche
an des Königs Feinden. Denn Saul trachtete
David zu fällen durch dcrPhilistcrHand.
26. Da sagten seine Knechte David an solche

Worte, und däuchte David die Sache gut seyn,
daß er des Königs Eidam würde. Und die Zeit
war noch nicht aus.
27. Da machte sich David auf, und zog hin mit

seinen Männern, und schlug unter den Philistern
zweihundert Mann. Und David brächte ihre
Vorhäute undvergnügctedemKönigedieZahl,
daß er des Königes Eidam würde. Dagabihm
Saul seine Tochter Michal zum Weibe.'
28. Und Saul sahe und merkte, daßderHerr

mitDavid war. Und Michal, Sauls Tochter,
hatte ihn lieb.

29. Da "furchte sich Saul noch mehrvorDa-
vid , und w ard sein Feind sein Leb enlang.

30. Und da der Philister Fürsten auszogen,
handelte David kläglicher, denn alle Knechte
Sauls, wenn sie auszogen, daß seinNamc hoch-
gepreisct ward.

Cap. 19.
1. t^aul aber redete mit seinem Sohn Jo-

nathan und mit allen seinen Knechten,
daß sie David sollten tödtcn. Aber Jonathan,
Sauls Sohn,' hatte David sehr lieb,
2. Und verkünoiget's ihm, und sprach: Mein

VaterSaul trachtet darnach, daß er dich tödte.
Nun, so bewahre dich morgens, und bleib ver¬
borgen, und verstecke dich.
3. Ich aber wilk'heraus gehen, und neben mei¬

nem Vater stehen aufdem Felde, da du bist, und
von dir mitmcinem Vater reden, und was ich se¬
he, will ich dir kund thun.
4. Und Jonathan redete das Beste vonDavid

mit seinem VaterSaul, und sprach zu ihm: Es
sündige sich der König nicht an seinem Knechte
David; denn er hat ^keine Sünde wider dich ge¬
than, und sein Thun ist dir sehr nütze,
5. Und ^ er hatsein Leben in seineHand gesetzt,

und Zschlug den Philister, und der Herr that ein
groß Heil dem ganzen Israel. Das hast du ge¬
sehen, und dich deß gefrcuet. Warum willst du
dich denn an unschuldigem Blutversündigcn,daß
du David ohneUrsach tödtest?
6. Da gehorchte Saul der Stimme Jona-

thans, und schwur: So ^ wahr derHerr lebet,
er soll nicht sterben!
7. Da riefZonathan David, und sagte ihm al¬

le diese Worte, und brachte ihn zu Saul, daß er
vor ihm war, wie vorhin.
8. Es erhub sich aber wieder ein Streit; und

David zog aus und stritte wider die Philister,
und ^ that eine große Schlacht, daß sie vor ihm
flohen.
9. Aber der° böse Geist vom Herrn kam über

Saul, und er saßin seinem Hause, und hatte ei¬
nen Spieß in seinerHand; David aberspielete
aufdenSaiten mitderHand.
10. Und Saul trachtete, David? mit dem

Spieß an die Wandzu spießen. Er aber riß sich
von Saul,und derSpießfuhrin dieWand. Da¬
vid aberflohe, und entrann dieselbeNacht.

11. b Saul aber sandte Boten zu Davids
Haus, daß sie ihn bewahreten, undtödteten am
Morgen. DasverkündigtedcmDavidsein Weib
Michal,und sprach: Wirst du nicht diese Nacht
deine Seele erretten, so mußtdu morgen sterben.
12. Da ließ ihn Michal»durch's Fenster her¬

nieder, daß er hinging, entflöhe, und entrann.
13. Und Michal'nahmein Bild, und legt'sin's

Bette, und legte einZiegenfell zu seinen Häup¬
ten, und deck?smitKlei'dern zu.
14. Da sandte Saul Boten, daß sie David ho-

leten. Sie aber sprach: Er istkrank.
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15. Saul aber sandte Boten, David zu bese¬

hen, und sprach: Bringet ihn herauf zu mir mit
dem Bette, daß er getödtet werde.

16. Da nun die Boten kamen, siehe, da lag

das Bild im Bette und ein Ziegenfell zu seinen

Häupten. ,

17. Da sprach Saul zu Michal: Warum hast

du mich betrogen, und meinen Feind gelassen,

daß er entrinne? Michal sprach zu Saul: Er

sprach zu mir: Laß mich gehen, oder ich todte
dich.

18. David aber entflöhe, und entrann, und kam

zu Samuel gen Rama, und sagte ihm an alles,
was ihm Saul gethan hatte. Und er ging hin mit
Samuel, und blieben zu Najoth.

19. Und es ward Saul angesagt: Siehe, Da¬

vid ist zu Najoth in Rama.

20. Da sandte Saul Boten, daß sie David ho-
leten. Und sie sahen zween Chöre Propheten

weissagen, undSamuelwar ihrAufsehcr. Da
kam der Geist Gottes auf die Boten Sauls, daß

sie auch weiffageten.
21. Da das Saul ward angesagt, sandte er

andere Boten, dieweijjageten auch. Da sandte
er die dritten Boten, die weiffageten auch.

22. Da ging er selbst auch gen Rama, und da

er kam zum großen Brunn, de'rzu Seku ist, frag¬

te er, und sprach: Wo ist Samuel und David ?

Da ward ihm gesagt, siehe, zu Najoth in Rama.

23. Und erging daselbst hin gen Najoth in Ra¬
ma. Und der Geist Gottes kam auch auf ihn, und

ging einher, und weissagte, bis er kam gen Na¬
joth in Rama.

24. Und er zog auch seine Kleider aus, und

weissagte auch vorSamuel, und sielbloß nieder

den ganzen Tag und die ganze Nacht. Daher

spricht man: Ist Saul auch unter den Prophe¬
ten?

Cap. 20.
1. H>avid aber flöhe von Najoth zu Rama,

und kam, und redete vor Jonathan:'

Was habe ich gethan? Was habe ich mißhan¬

delt? Was habe ich gesündiget vor deinem Va¬
ter, daß er nach meinem Leben stehet?

2. Er aber sprach zu ihm: Das sey ferne, du
sollst nicht sterben. Siehe, mein Vater thut

nichts, weder Großes noch Kleines, daß er nicht
meinen Ohren offenbare; warum sollte denn

mein Vater dieß vor mir verbergen; Es wird
nicht so seyn.

3. Da schwur David weiter, und sirxach: Dein
Vater weiß wohl, daß ich Gnade vor deinen Au

dir thun, was dein Herz begehret.
5. David sprach zu ihnn Siehe, nwrgen ist der

Neumond, da ich mit dem Könige zu Tische sitzen
sollte; so laß mich, daß ich mich auf dem Felde

verberge, bis andcn'Abenddesdritten Tages.

6. Wird dein Vater nach mir fragen, so sprich:'

David bat mich, daß er gen Bethlehem, zu seiner

Stadt lausen möchte;'denn es ist ein jährlich

Opfer daselbst dem ganzen Geschlechte.

7. Wird er sagen: Es istgut; so stehet es wohl
um deinen Knecht. Wird er aber ergrimmen; so
wirst du merken, daß Böses bei ihm beschlossen
ist.

8. So thue nun Barmherzigkeit an deinem
Knecht; denn du hast mit mir, deinem Knech¬
te, einen »Bund im Herrn gemacht. Ist aber

eine Missethat in mir, so tödte du mich; denn

warum wolltest du mich zu deinem Vater brin¬
gen?

9. Jonathan sprach: Das sey fernevsnmir,
daß ich sollte merken, daß Böses bei meinem Va¬

ter beschlossen wäre, über dich zu bringen, und
sollte dir's nicht ansagen.

10. David aber sprach: Werwillmir's ansa¬
gen, so dir dein Vater etwas hartes antwortet?

11. Jonathan sprach zu David: Komm, laß

uns hinaus aufs Feld gehen. Und gingen beide
hinaus aufs Feld.

12. Und Jonathan spracb zu David: Herr,
Gott Israels,wenn ich erforsche an meinem Va¬

ter, morgen und am dritten Tage, daß es wohl
stehet mitDavid, und nichthinsende zu dir, und
vor deinen Ohren offenbare:

13. So thue der Herr Jonathan dieß und je¬

nes. Wenn aberdasBösemeinem Vater gcfäl-
letwider dich, so will ich's auch vor deinen Oh¬

ren offenbaren, und dich lassen, daß du mit Frie¬

den weggehest. Und der Herr sey mit dir, wie er
mit meinem Vater gewesen ist.

14. Thue ich's nicht, so thue keine Barmherzig¬

keit des Herrn an mir, weil ich lebe; auch nicht,
so ich sterbe.

15. Und wenn der Herr die Feinde Davids
ausrotten wird, einen jeglichen aus dem Lande,

so reiße du deine Barmherzigkeit nicht von mei¬
nem Hause ewiglich.

16. Also machte Jonathan einen Bund mit

dem Hause David s, und sprach: Der Herr for¬

dere es von der Hand der Feinde Davids.
17. Und Jonathan fuhr weiter und schwur

David, so 4 lieb hatte er ihn; denn er hatte ihn so
lieb als seine Seele.

18. Und Jonathan sprach zu ihm: Morgen

gen funden habe, darumwirderdcnken: Jona-ist der Neumond, so wird man nach dir fragen;
than soll solches Nichtwissen, es möchte ihnbe-!denn man wird dein vermissen, da du zu sitzen

kümmern. Wahrlich^ sowahr derHerrlebet/pflegest.
und so wahr deine Seele lebet, es ist nur ein
Schritt zwischen mir und dem Tod.

4. Jonathan sprach zu David: Ich will an

19. Des dritten Tages aber komm bald hernie¬

der und gehe an einen Ort, da du dich verbergest
am Werkeltage,und setze dich beidemSteinÄsel

>c. 18,
rc.

3.!

c. 19,
rc.



491 1. Buch Samuelis 29. 21. 492
« _ 20. So will ich zu seiner Seite drei Pfeile

schießen, als ich zum sichern Maal schösse.
21. Und siehe, ich will denKn«ben senden:

Gehe hin, suche die Pfeile. Werde ich zum Kna¬
ben sagen: Siehe, die Pfeile liegen hierwärts
hinter dir, hole sie: so komm, denn esistFriede
und hat keine Gefahr, so wahr der Herr lebt.
22. Sage ich aber zum Jüngling: Siehe,

die Pfeile liegen dortwarts vor dir; sogehehin,
denn der Herr hat dich lassen gehen.
23. Was aber du und ich mit einandergeredt

l-aben, da ist der Herr zwischen mirund direwig-
ch-

selbe. Und da der
vönig zu Tische zu

5>c. 18, !v.

24. David verbarg sich im
Neumond kam, satzte sich der
essen.
25. Da sich aber der König gesetzt hatte an

seinen Ort, wie er vorhin gewöhnet war, ander
Wand, stund Jonathan auf, Abner aber satzte
sich an die Seite Sauls. Und man vermissete
David's an seinem Ort.
26. Und Saul redete des Tages nichts; denn

er gedachte: Es ist ihm etwas widerfahren, daß
er nicht rein ist.
27. Des andern Tages des Neumonden,da

man David vermissete an seinem Ort, sprach
Saul zu seinem Sohn Jonathan: Warum ist
der Sohn Jsai nicht zu Tische kommen, weder
gestern noch heute?
28. Jonathan antwortete Saul: Er batmich,

daß er gen Bethlehem ginge.
20. Und sprach: Laß mich gehen, denn unser

Geschlecht hat zu opfern in der Stadt, und mein
Bruder hat mir's selbst geboten; habe ich nun
Gnade vor deinen Augen sunden, so will ich hin¬
weg, und meine Bruder sehen. Darum ist er
nicht kommen zu des Königs Tisch.
30. Da ergrimmete der Zorn Sauls wider

Jonathan, und sprach zuihm: Du ungehorsa¬
mer Böscwichtl ich weiß wohl, daß du den
SohnJsai auserkohren hast, dir und deiner un¬
artigen Mutter zu Schanden.
31. Denn so lange der Sohn Jsai lebet auf

Erden, wirst du, darzu auch dein Königreich,
! nicht bestehen. So sende nun hin, und laß ihn
herholen zu mir; denn er muß sterben.
32. Jonath an antw o rtcte seinem VaterSaul,

und sprach zu ihm: Warum soll er sterben ? Was
hat er gethan ?
33. Da^ schoß Saul den Spieß nach ihm, daß

er ihn spießete. Da merkte Jonathan, daß bei
seinemBatergänzlichbeschlossen war, David zu
tödten,
34. Und stund auf vom Tisch mit grimmigem

Zorn, und aß desselben andern Tages des Neu¬
monden kein Brod; denn er war bekümmert um
David, daß ihn seinVater also verdammete.
35. Des ^Morgens ging Jonath an hinaus

auf's Feld, dahin er David bestimmt hatte, und
ein kleiner Knabe mit ihm,
36. Und sprach zu dem Knaben: Lauf und

suche mir diePfeilc, die ich schieße. Da aberder
Knabe lief, schoß er einen Pfeil über ihn hin.
37. UndalsderKnabekam andenOrt, dahin

Jonathan den Pfeil geschossen hatte, rief ihm
Jonathan nach, und sprach: Der Pfeil liegt
dortwärtsvordir!
38. Und rief abcrmal ihm nach: Eile frisch,

und stehe nicht stille! Da las derKnabeJona-
thans die Pfeile aus, und brachte sie zu seinem
Herrn.
39. Und der Knabe wußte nichts drum, allein

Jonathan und David wußten um die Sache.
40. Da gab Jonathan seine Waffen seinem

Knaben, und sprach zu ihm: Gehe hin, und
trag's in die Stadt.
41. Da der Knabe hinein kam, stund David

auf vomOrt gegen Mittag, und fiel ^ auf sein
Antlitz zur Erde, und betete dreimal an, und küs-
seten sich mit einander, und wcineten mit einan¬
der. David aber am allermeisten.
42. Und Jonathan sprach zu David: Gehe

hin mit Frieden. Was wir beide geschworen ha¬
ben im Namen des Herrn, und gesagt: Der
Herr sey zwischen mir unddir, zwischen meinem
Samen und deinemSamen;das bleibe ewiglich.
43. Und Jonathan machte sich auf, und kam in

die Stadt.
Cap. 21.

1. sTXavid aber kam genNobe, zum Priester
Ahimelech. Und Ahimelech entsatzte

sich, da er David entgegen ging, und sprach zu
ihm: Warum kommest du allein, und ist kein
Mann mit dir?
2. David sprach zu Ahimelech, dem Priester:

Der König hat mir eine Sache befohlen, und
sprach zu mir: Laß niemand wissen, warum ich
dich gesandt habe, und was ich dir besohlen habe.
Denn ich habe auch meinen Knaben etwa hie
oder daher beschieden.
3. Hast du nun was unter deiner Hand, ein

Brod oder fünf, die gieb mir in meine Hand,
oder was du findest.
4. Der Priester antwortete David,und sprach:

Ich habe kein gemein Brod unter meiner Hand,
sondern heilig Brod; wenn sich nur die Knaben
i von Weibern enthalten hatten.

5. David antwortete dem Priester, und sprach
zu ihm: Es sind die Weiber drei Tage uns ver¬
sperret gewesen, da ich auszog, und der Knaben
Zeug war heilig; ist aber dieserWeg unheilig,
so wird er heute geheiliget werden an dem Zeuge.
6. Da gab ihmderPriester^desHeiligen.weil

kein ander Brod da war, denn die Schaubrode,
die man vor dem Herrn aufhub, daß man ander

6) l M°s.
ZZ,Z. -t.

1> 2 Mos.
19, >!>.

2) MuNH
12, Z.

Luc. e, 3.



4S3 1. Buch Samuelis 21. 22. 494

3>Ps.S2,2.

4>c. 17, üo.L1.

5>Ps.56,I.

b>c. 24, 5>.

7i Eir. 47.
7.

?> Ps.S4,I.!

frisch Brod auflegen solltedes Tages, da erdic
weggenommen hatte.

7. 'Es war aber des Tages ein Mann drinnen
versperret vor dem Herrn, aus den Knechten
Sauls, mit Namen «Doeg, ein Edomiter, der
mächtigste unter den Hirten Sauls, ,

, 8. Und David sprach zuAhimelech: Ist nicht
>hie unter deinerHand ein Spieß oder Schwerdt?
! Ich habe mein Schwerdt und Waffen nichtmit
^mir genommen; denn die Sache des Königs
! war eilend. ^ ^ ^

9. Der Priester sprach: Das Schwerdt des
I Philisters Goliath, den § du schlugest, im Eich-
! gründe, das ist hie, gewickelt in einem Mantel
hinter dem Leibrock. Willst du dasselbige, so
nimm's hin, denn es ist hie kein anderes, denn
das. David sprach: Es ist seines gleichen nicht,
gieb mir's.

10. Und David machte sich auf, und flöhe vor
Saul, und kam zu Achis, dem Könige zu « Gath.

11. Aber die «Knechte Achis sprachenzuihm:
Das ist derDavid, desLandesKönig, von dem
sie jungen am Reigen, und sprachen: Saul
schlug tausend, David aber" zehntausend.

12. Und David nahm die RedezuHerzen, und
furchte sich sehrvor Achis, dem Könige zu Gath,

13. Und verstellte seine « Geberde vor ihnen,
! und kollerte unter ihren Händen, und stieß sich
' an die Thür am Thor, und sein Geifer floß ihm
! in den Bart.
! 14. Da sprach Achis zu seinen Knechten :Sie-
?he, ihr sehet, daß der Mann unsinnig ist; warum
! habt ihr ihn zu mir gebracht?
! 15. HabeichderUnsinnigenzuwcnig,daßihr
! diesen herbrachtet, daß er neben mirrasete?
! Sollte der in mein Haus kommen?

Cap. 22.
1. A^avid ging von bannen, und entrann in

I> Ps.57,i.j die Höhle 1 Adullam. Da das seine
! Brüderhöreten,und das ganzeHaus seines Va-
! tcrs, kamen sie zu ihm hinab daselbst hin.
! 2. Und es versammelten sich zu ihm allerlei
- Männer, die in Noth und Schuld und betrübtes
! Herzens waren; und er war ihr Oberster, daß
i bei vierhundert Mann bei ihm waren.
! 3. Und David ging von bannen gen Mizpe, in
der Moabitcr Land, und sprach zu der Moabiter
Könige: Laß meinen Vater und meine Mutter
bei euch aus- und eingehen, bis ich erfahre, was
Gott mit mir thun wird.

4. Und er ließ sie vor dem Könige der Moabi¬
ter, daß siebei ihm blieben, so lange David inder
Burg war.

5. Aber der Prophet Gad sprach zu David
Bleibe nicht in der Burg, sondern gehe hin und
koinm in's Land ^ Juda. Da ging David hin,
und kam in den Wald Hareth'.

6. Und es kam vor Saul, daß David und die

2>c. 23, 14.Ps.sr,i.

Männer, die bei ihm waren, waren hervor kom-
mcn. Als nun Saul wohnete zu Gibea, unter
einem Hain in Rama, hatte er seinen Spieß in
derHand, und alle seine Knechte stunden neben
ihm.

7. Da sprach Saul zu seinen Knechten, die ne¬
ben ihm stunden: Höret, ihr Kinder Jemini,
wird auch derSohnJsai euch allen Aecker und
Weinberge geben, und euch alle über tausend und
über hundert zu Obersten machen;

8. Daß ihr euch alle verbunden habt wider
mich, und ist niemand, der esmcincnOhren of¬
fenbaret?, weil auch Unein Sohn einen Bund ge¬
macht hat mit dem Sohne Jsai? Ist niemand
unter euch, den es kränke meinethalben, und mei¬
nen Ohren offenbare? Denn mein Sohn hat
meinen Knecht wider mich auferwecket, daß er
mir nachstellet, wie es am Tage ist.

9. Da antwortete ^ Doeg, der Edomiter, der
neben den Knechten Sauls stund, und sprach:
Ich sahe den Sohn Jsai, daß er gen Nobe kam
zu Ahimelech, dem Sohn Ahiloös.

10. Der fragte den Herrn für ihn, und«gab
ihm Speise und das Schwerdt Goliaths, des
Philisters.

11. Da sandte der König hin, und ließ rufen
Ahimelech, dem Priester, dem Sohn Ahitobs,
und seines Vaters ganzem Hause, die Priester,
die zu Nobe waren. Und sie kamen alle zum Kö¬
nige.

12. Und Saul sprach: Höre, du Sohn Ahi¬
tobs. Er sprach: Hie bin ich, mein Herr.

13. Und Saul sprach zu ihm: Warum habt
ihr einen Bund wider mich gemacht, du und der
Sohn Jsai, daß du ihm Brod und Schwerdt ge¬
geben, und Gott fürihn gefragethast, daßdu ihn
erweckest, daß er mir nachstelle, wie es am Tage
ist.

14. Ahimelech antwortete dem Könige, und
sprach: Und wer ist unter allen deinen Knech¬
ten, als David, der getreu ist, und des «Königs
Eidam, und gehet in deinem Gehorsam, und ist
herrlich gehalten in deinemHause?

15. Habe ich denn heute erst angefangen, Gott
für ihn zu fragen? Das sey ferne von mir. Der
König lege solches seinem Knecht nicht auf in
ganz meines Vaters Hause; denn dein Knecht
hatvonallediesem nichts gewußt, weder" Klei¬
nes noch Großes.

16. Aber der König sprach: Ahimelech, du
mußt des Todes sterben, du und deines Vaters
ganzes Haus.

17. Und derKönig sprach zu seinenTraban-
ten, die neben ihm stunden: Wendet euch, und
tödtet des Herrn Priester; denn ihre Hand ist
auch mit David, und da sie wußten, daß er flöhe,
haben sie mir's nicht eröffnet. Aber die Knechte
des Königs wollten ihre Hände nicht an die
Priester des Herrn legen, sie zu erschlagen.
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18. Da sprach der Koma zu Doeg: Wende

du dich und erschlage die Priester. Doeg, der
Edomiter,wandte sich, und erschlug diePriester,

daß des Tages stürben fünfund achtzig Män¬
ner, die leinene Leibröcke trugen.

19. Und^dieStadt der Priester, Nobe,schlug
ermitderSchärfedesSchwerdts, beideMann

und Weib, KinderundSäuglinge, Ochsen, und
Esel, und Schafe.

20. Es entrann aber ein SohnAhimelechs, d es

Lohns Ahitobs, der hieß Ab Jathar, und

flöhe David nach,

21. Und verkündigte ihm, daß Saul die Prie¬

ster des Herrn erwürget hätte.

22. David aber sprach zu Ab Jathar: Ich

wust's wohl an dem Tage, da der Edomiter 2

Doeg da war, daß er's würde Saul ansagen:

Ich bin schuldig an allen Seelen deines Vaters

Hauses.
23. Bleibe bei mir, und fürchte dich nicht; wer

nach meinem Leben stehet, der soll auch nach dei¬

nem Leben stehen, und sollst mit mir behalten
werden.

Cap. 23.
1. lindes ward David angesagt: Siehe, die

H Philister streitenwidei2 Kegila,undbc-
rauben die Tennen.

2. Da fragte David den Herrn, und sprach:

Soll ich hingehen, und diese Philister schlagen?
Und der Herr sprach zu David: Gehe hin, du

wirst die Philister schlagen, und Kegila erret¬
ten.

3. Aber die Männer bei David sprachen zu
ihm: Siehe, wir fürchten uns hie in Juda, und

wollen hingehen gen Kegila, zu der Philister
Zeug?

4. Da fragte David wieder den Herrn; und
der Herr antwortete ihm, und sprach: Auf,

zeuch hinab gen Kegila; denn ich will die Phili¬
ster in deine Hände geben.

5. Also zogDavid samt seinenMännern gen".

hr V'

)tan

Kegila.

6. Denn da AbJathar, derSohn Ahimelechs,

flöhe zu David gen Kegila, trug erden Leibrock
mit sich hinab.

Kegila, und stritte wider die Philister, und trieb
ihnen ihr Vieh weg, und 2 that eine große

Schlacht an ihnen. Also errettete David die zu

7. Da^ward Saul angesagt, daß David gen
Kegila kommen wäre, und sprach: Gott hatchn

in meine Hände übergeben, daß er verschlossen

ist, nun er in eine Stadt kommen ist, mit Tho¬
ren und Riegeln verwahret.

8. Und Saul ließ allem Volkrufen zum Streit,
hinnieder gen Kegila, daß sie David und seine

Männer belegten.

9. Da aber David merkte, daß Saul Böses

über ihn gedachte, sprach er zu dem PriesterAb

Jathar: ^ Lange den Leibrock her.
10. Und David sprach: Herr, Gott Israels,

dein Knecht hat gehöret, oaß Saul darnach

trachte, daß ergcnKegilakomme, dieStadt zu
verderben um meinetwillen.

11. Werden mich auch die Bürger zu Kegila

überantworten in seine Hände? Und wird auch
Saul Herabkommen, wie dein Knecht gehöret

hat? Das verkündige, Herr, GottJsraels, dei¬

nem Knechte. Und der Herr sprach: Er wird
herab kommen.

12. David sprach: Werden aber die Bürger zu

Kegila mich und meine Männer überantworten
in dieHände Sauls? der Herr sprach: Ja.

13. Da machte sich David auf, samt seinen

Männern, der bei sechs hundert waren, und zo¬

gen aus vonKegila, und wandelten, wo sie hin
konnten. Da nun Saul angesagt ward, daß

David von Kegila entrunnen war, ließ er sein

Ausziehen anstehen.
14. David aber blieb ° in der Wüste in der

Burg, und blieb auf demBerge, in der Wüste

Siph. Saul aber suchte ihn sein Lebenlang, aber

Gott gab ihn nicht in seine Hände.

15. Und David sahe, daß Saul ausgezogen
war, sein Leben zu suchen. Aber David war in

der Wüste Siph, in der Heide.
16. Da machte sichJonathan auf, derSohn

Sauls, und ging hinzu David in die Heide, und
stärkte seine Hand in Gott,

17. Und sprach zu ihm: Fürchte dich nicht;

meines Vaters Sauls Hand wird dich nicht fin¬

den, und du wirst König werden über Israel, so

will ich der nächste um dich seyn; auch ? weiß
solches mein Vater wohl.

18. Und sieb machten beide einen Bund mit ein¬
ander vor dem Herrn; und David blieb in der

Heide, aber Jonathan zog wieder heim.
19. Aber die 2 Siphiter zogen hinauf zu Saul

gen Gibea, und sprachen: Ist nicht David bei

uns verborgen in der Burg, in der Heide, auf

dem Hügel Hachila, der zur Rechten liegt an der
Wüste?

20. So komme nun der König hernieder, nach

alle seines Herzens Begehr; so wollen wir ihn

überantworten in des Königs Hände.
21. Da sprach Saul: ^ Gesegnet seyd ihr dem

Herrn, daß ihr euch meiner erbarmet habt.

22. So ^ gehetnun hin, und werdet's noch ge¬
wisser, daß ihr wisset und sehet, an welchem Ort

seine Füße gewesen sind, undwerihndaselbstge-

sehen habe; denn mir ist gesagt, daß er listig ist.
23. Besehet und erkundiget alleOerter,da er

sich verkreucht, und kommtwieder zu mir, wenn

ihr's gewiß seyd; so will ich mit euch ziehen. Ist

er im Lande, so will ich nach ihm forschen unter
allen Tausenden in Juda.

24. Da machten sie sich auf, und gingen gen
Siph, vor Saul hm. David aber und seine
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Männer waren in der Wüste Maon, auf dem
Gefilde zur Rechten der Wüste.
25. Da nun Saul hinzog mit seinen Männern

zu suchen, ward'ö David angesagt; und er mach¬
te sich hinab in den Fels, und blieb in der Wüste
Maon. Da das Saul hörete, jagte er David
nach in der Wüste Maon.
26. UndSaulmitseinen Männern ging anei-

ncr Seite des Berges, David mit seinen Män¬
nern an der andern Seite des Berges. Da Da¬
vid aber eilete, oem Saul zu entgehen, da um-
ringete Saul, samt seinen Männern, David und
seine Männer, daß er sie griffe.
27. Aber es kam ein Bote zu Saul, und sprach:

Eile, und komm; denn die Philister sind in's
Land gefallen.
28. Da kehretc sich Saul von dem Nachjagen

Davids, und zog hin, den Philistern entgegen;
daher heißt man den Ort SelaMahelkoth.
Cap. 24. v. 1. Und David zog hinauf von

bannen, und blieb in der Burg zu Engedi.
Cap. 24.

2. j^a nun Saul wiederkam vondcn Phili-
stern, ward ihm gesagt: Siehe, Da¬

vid ist in der Wüste Engedi.
3. Und Saul i nahm drei tausend junger

Mannschaft aus ganz Israel, und zog hin, Da¬
vid samt seinen Männern zu suchen, aüfden Fel¬
sen der Gemsen.
4. Und da er kam zu den Schafhürden am We¬

ge, war daselbst eine Höhle, und Saul ging hin¬
ein seine Füße zu decken. ^ David aber und seine
Männer saßen hinten in der Höhle.
5. Da sprachen die Männer Davids zu ihm:

Siehe, das ist der Tag, davon der Herr dir ge¬
sagt hat: Siehe, schwill deinen Feind in deine
Hände geben, daß du mit ihm thust, was dir ge¬
fällt. Und David stund auf, und fchnitt leise ei¬
nen Zipfel vom Rock Sauls.
6. Aber da er den Zipfel Sauls hatte abge¬

schnitten, schlug er in sich,
7. Und sprach zu seinen Männern: Das lasse

der Herr ferne von mir seyn, daß ich das thun
sollte, und meine^Hand legen an meinenHerrn,
den Gesalbten des Herrn; denn er ist der Ge¬
salbte des Herrn.
8. Und David weisete seine Männer von sich

mit Worten, und ließ sie nicht wider Saul sich
auflehnen. Da aberSaul sich aufmachte aus der
Höhle, und ging auf dem Wege,
9. Machte sich darnach David auch auf, und

ging aus der Höhle, und riefSaul hinten nach,
und sprach: Mein Herr König! Saul sahe hin-
tersich. UndDavid ^neigete sein Antlitz zur Er¬
de, und betete an,
10. Und sprach zu Saul: Warum gehorchest

duMenschenWort.diedasagcn:David suchet
dein Unglück?

» c. ro, 2
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11. Siehe, heutiges Tages sehen deine Augen,
daß dich derHerrheute6 hatin meineHändege¬
geben in der Höhle, und es ward gesagt, daß ich
dich sollte erwürgen. Aber es ward dein verscho¬
net, denn ich sprach: Ich willmeineHand nicht
an meinenHerrn legen, denn er ist der Gesalbte
des Herrn/
12. Mein Vater, siehe doch den Zipfel von dei¬

nem Rock in meiner Hand, daß ich dich nicht er¬
würgen wollte, da ich den Zipfel von deinem
Rockschnitt. Erkenne und siehe, daß nichts Bö¬
ses in meincrHand ist, noch keine Uebertrctung.
Ich habe auch andirnichtgcsündiget;und du
jagest meineSeele, daß du sie wegnehmest.

13. Der Herr wird Richter seyn zwischen mir
und dir,und mich andir rächen,abermeineHand
soll nicht über dir seyn.
14. Wie man sagt nach dem alten Sprüch-

wort: VomGottlosenkommtUntugend. Aber
meine Hand soll nicht über dir seyn.
15. Wem zeuchst du nach, König von Israel?

Wem jagstdu nach ? Einem todten Hund, einem
einigen? Floh.
16. Der«Herr sey Richter, undrichtezwischen

mir und dir, und sehe drein, und s führe meine
Sache aus, und rette mich von deiner Hand.

17. Als nun David solche Worte zu Saul hat¬
te ausgeredt, sprach Saul: Ist das nicht deine
Stimme, mein Sohn David? Und Saul hub
auf seine Stimme, und weinete,
18. Und sprach zu David: Du bist gerechter,

denn ich. D u hast mir Gutes beweifet, ich aber
habe dir Böses beweiset.
19. Und du hast mir heute angezeiget, wie

du l» Gutes an mir gethan hast, daß mich der
Herr hatte in deineHände beschlossen, und du
mich doch nicht erwürget hast.
20. Wie sollte jemand seinen Feind finden, und

ihn lassen einen guten Weg gehen? Der Herr
vergelte dir Gutes für diesen Tag, das du an mir
gethan hast.
21. Nunsiehe, "jch weiß, daß du König wer¬

den wirst, und das Königreich Israel stehet in
deiner Hand.
22. So schwöre mir nun bei dem Herrn, daß

du nicht ausrottest meinen Samen nach mir, und
meinenNamen nicht austilgestvonmeines Va¬
ters Hause.
23. Und David schwur Saul. DazogSaul

heim; David aber mit seinen Männern mach¬
ten sich hinauf auf die Burg.

Cap. 25.
1. 44nd l Samuel starb, und das ganze Js-

44- rael versammelte sich, und trugen Leide
um ihn, und begruben ihn in seinem Hause zu
Rama. David aber machte sich aufund zog hin¬
ab in die Wüste Paran.
2. Und es war ein Mann zu Maon, und jein
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Wesen zu Carmel; und der Mann war fast gro¬
ßes Vermögens, und hatte drei tausend Schafe,
und tausend Ziegen. Und es begab sich eben, ^
daß er seine Schafe beschur zu Carmel.
3. Und er hieß Nabal, sein Weib aber hieß

Abigail, und war ein Weib guter Vernunft und
schön von Angesicht; der Mann aber war hart
und boshaftig in seinem Thun, und war einer
von Caleb.
4. Da nun David in der Wüste hörete, daß

Nabal seine Schafe beschur,
5. Sandte er aus zehn Jünglinge, und sprach

zu ihnen: Gehet Hinaufgen Carmel; und wenn
ihr zu Nabal kommt, so grüßet ihn von meinet¬
wegen freundlich,
6. Undsprecht: Glück zu/Friede sey mit dir,

und deinem Hause, und mit allem, das du hast!
7. Ich habe gehöret, daß du Schafscheerer

hast. Nun deine Hirten, die du hast, sind mit
uns gewesen, wir haben sie nicht verhöhnet, und
hat ihnennichtsgefehlctandcrZahl,solange sie
zu Carmel gewesen find.
8. Frage deine Jünglinge darum, die werden

dir's sagen; und laß die Jünglinge Gnade fin¬
den vor deinen Augen, denn wir sind auf einen
guten Tag kommen. Gieb deinen Knechten und
deinem Sohn David, was dcineHand findet.
9. Und da die Jünglinge Davids hinkamen,

und v on Davids wegen alle diese Worte mit Na¬
bal geredt hatten, höreten sie auf.
10. AberNabal antwortctcdenKnechtenDa-

vids, und sprach: Wer ist der David? Und wer
ist der Sohn Jsai ? Es werden jetzt der Knechte
viel, die sich von ihren Herren reißen.
11. Sollteich mein Brod, Wasser und Fleisch

nehmen, das ich fürmeineSchcerer geschlachtet
habe, und den Leuten geben, die ich nicht kenne,
wo sie her sind?

12. Da kehreten sich die Jünglinge Davids
wieder auf ihren Weg, und da sie wieder zu ihm
kamen, sagten sie ihm solches alles.

13. Da sprach David zu seinen Männern:
Gürte ein jeglicher sein Schwerdt um sich. Und
ein jeglicher gürtete sein Schwerdt um sich, und
David gürtete sein Schwerdt auch um sich, und
zogen ihm nach hinauf bei vierhundert Mann,
aber zwei hundert blieben bei dem Geräthe.
14. Aber der Abigail,Nabals Weibe, sagte an

der Jünglinge einer, und sprach: Siehe, David
hat Boten gesandt, aus der Wüste, unsern
Herrn zu segnen, er aber schnaubete sie an.

15. Und sie sind uns doch sehr nützliche Leute
gewesen, und haben uns nicht verhöhnet, und
hat uns nicht gefehlet an derZahl, so lange wir
bei ihnen gewandelt haben, wenn wir auf dem
Felde waren;

16. Sondern sind unsere Mauern gewesen
Tag und Nacht, so lange wir der Schafe bei ih¬
nen gehütet haben._

17. So merke nun, und siehe, was du thust;
dennesistgewißeinUnglückvorhandenüberun¬
sern Herrn, und über sein ganzes Haus; und er
ist ein heilloser Mann, dem niemand etwas sa¬
gen darf.
' 18. Da eilcteAbigail, und nahm zweihundert
Brode, und zwei Legcl Weins, und fünfgekochte
Schafe und fünf Schcsiel Mehl, und hundert
Stück Rosinen, und zwei hundert StückFeigen,
und lud's auf Esel;
19. Und sprach zu ihren Jünglingen: Gehet

vor mir hin; siehe, ich will kommen hernach.
Und sie sagte ihrem Manne Nabal nichts da¬
von.
20. Und als sie auf dem Esel ritt, und hinab

zog im Dunkel des Berges, siehe, da begegnete
rhr David und seine Männer hinab, daß sie auf
sie stieß.
21. David aber hatte geredt: Wohlan, ich

habe umsonst behütet alles, was dieser hat in
der Wüste, daß nichts gefehlet hat an allein^ was
er hat: und er bezahlet mir Gutes mit Bösem.
22. Gottthuedicß und noch mehr den Feinden

Davids, wo ich diesem bis licht Morgen über¬
lasse einen, ^ der an die Wand pisset, aus allem,
das er hat.
23. Da nun Abigail David sahe, stieg sie ei¬

lend vom Esel, unl/siel vorDavid auf ihrAnt-
litz, und betete an zur Erde,
24. Und siel zu seinen Füßen, und sprach: Ach

mein Herr, mein sey diese Missethat, und laß
deine Magd reden vor deinen Ohren, und höre
die Worte deiner Magd.
25. Mein Herr setze nicht sein Herz widerdie-

sen Nabal, den heillosen Mann; denn er ist ein
Narr, wie sein Name heißt, und Narrheit ist bei
ihm. Ich aber,deineMagd,habedieJünglinge
meines Herrn nicht gesehen, die du gesandt hast.
26. Nun aber, mein Herr/ so wahrderHerr

lebet, und so wahr deine Seele lebet, der Herr
hat dich verhindert, daß du nicht kämest wider's
Blut, und hat dir deineHand erlöset. So müs¬
sen nun werden wie Nabal deine Feinde, und die
meinem Herrn übel wollen.
27. Hie ist de/Segen, den deine Magd mei¬

nem Herr herb rächt'hat; den gieb den Jüng¬
lingen, die unter meinem Herrn wandeln.
28. Vergieb deiner Magd die Uebertretung.

Denn der Herr wird meinem Herrn ein bestän¬
dig Haus machen, denn du führest des Herrn
Kriege; und laßkeinBöfesandirfundenwer-
den dein Lebenlang.
29. Und wenn sich ein Mensch erheben wird,

dich zu verfolgen, und nach deinerSeelestehet,
so wird die Seele meines Herrn eingebunden
seyn im Bündlcin der Lebendigen bei demHerrn,
deinem Gott: aber die Seele deiner Feinde wird
geschleudert werden mit der Schleuder.
30. Wenn denn derHerr alles das Gute mci-
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nem Herrn thun wird, das erdir geredt hat, und
gebieten, daß du ein «Herzog seyst über Israel.
31. So wird's dem Herzen meines Herrn

nicht ein Stoß noch Aergerniß seyn, daß du nicht
Blut vergossen hast ohn Ursach, und dir selbst
geholfen; so wird der Herr meinem Herrn wohl

! thun, und wirst an deine Magd gedenken.
! 32. Da sprach David zu Abigail: Gelobet sey
! der Herr, der Gott Israels, der dich heutiges
! Tages hat mir entgegen gesandt.
! 33. Und gesegnetsey deine Rede, und gesegnet
seyst du, daß du mir heute erwehret hast, daß ich

I nichtwiderBlutkommenbin,und mich mit eige¬
ner Hand erlöset habe.
34. Wahrlich, so wahr der Herr, der Gott

Israels, lebet, der mich verhindert hat, daß ich
nicht übel an dir thäte, wärest du nicht eilend mir
begegnet, so wäre dem Nabal nicht überblieben
auf diesen lichten Morgen einer, der an die
Wand pisset.
35. Also nahm David von ihrer Hand, was

sie ihm gebracht hatte: und sprach zu ihr: Zeuch
mit Frieden h inauf in dein Haus; siehe, ich ha¬
be deinerStimme gehorchet, und deine Person
angesehen.
36. Da aberAbigail zu Nabal kam, siehe, da

hatte er ein Mahl zugerichtet in seinem Hause,
wie eines Königs Mahl, und sein Herz war gu-
terDinge bei ihm selbst, und er war sehr trun¬
ken. Sie aber sagte ihm nichts, weder" Kleines
noch Großes bis an den lichten Morgen.
37. Da es aber Morgen ward, und der Wein

von Nabal kommen war, sagte ihm sein Weib
solches. Da erstarb sein Herz in seinem Leibe,
daß er ward wie ein Stein.

38. Und über zehn Tage schlug ihn derHerr,
daß er starb.
39. Da das David hörete, daß Nabal todt

war, sprach er: Gelobet sey derHerr, der mei¬
ne Schmach gerochen hat an dem Nabal, und
seinen Knecht enthalten hatvordem Uebel, und
der Herr hat dem Nabal das Uebel auf seinen
Kopf vergolten. Und David sandte hin, und
ließ mit Abigail reden, daß er sie zum Weibe
nähme.
40. Und da die Knechte Davids zu Abigail ka¬

men gen Carmel, redeten sie mit ihr und spra¬
chen: Davidhatuns zudir gesandt,daß er dich
zum Weibe nehme.
41. Sie stund auf, und betete an au f ihrAnge-

sicht zur Erde, und sprach: Siehe, hie ist deine
Magd, daß sie diene den Knechten meines Herrn
und ihre Füße wasche.
42. Und Abigail eilete, und machte sich auf,

und ritt auf einem Esel, und fünf Dirnen, die
unter ihr waren, und zog den Boten Davids
nach, und ward " sein Weib.
43. Auch nahm David Ainoam und Jesreel;

und waren beide seine Weiber.

44. Saul aber gab Michal, seine Tochter, Da¬
vids Weib," Phalti, dem Sohn Lais von Gal-
lim.

C ap. 26 .
1. §Xic aber von ^ Siph kamenzu Saul gen

Gibea, und sprachen: M nicht Da¬
vid verborgen auf dem Hügel Hachila vor der
Wüste?
2. Da machte sich Saul auf, und zog herauf

zur Wüste Siph, und mit ihm drei t-ausend jun¬
ger Mannschaft in Israel, daß er David suchte
in der Wüste Siph;
3. Und lagerte sich auf dem Hügel Hachila,

der vor der Wüste liegt am Wege. David aber
blieb in der Wüste. Und da er sahe, daß Saul
kam ihm nach in der Wüste,
4. Sandte er Kundschafteraus, und erfuhr,

daß Saul gewißlich kommen wäre.
5. Und David machte sich auf und kam an den

Ort, da Saul sein Lager hielt, und sahe die
Stätte, da Saul lag mit 2 seinem Feldhaupt¬
mann Abner, dem Sohn Ner. Denn Saul lag
in der Wagenburg, und das Heervolk um ihn
her.
6. Da antwortete David und sprach zu Ahi-

melech, dem Hethither, und zu Abisai, dem
SohnZeruJa, dem Bruder Joabs: Wer will
mit mir hinab zu Saul in's Lager? Abisai
sprach: Ich will mit dir hinab.
7. Also kam David und Abisai zum Volk des

Nachts. Und siehe, Saul lag und schlief in der
Wagenburg^und sein Spieß steckte in der Erde
zu seinen Häupten. Abner aber und das Volk
lag um ihn her.
8. Da sprach Abisai zu David: ? Gotthatdei-

nen Feind heute in deine Hand beschlossen; ^so
will ich ihn nun mit dem Spieß stechen in die Er¬
de einmal, daß er's nicht mehr bedarf.
9. David abersprach zu Abisai: Verderbe ihn

nicht; denn wer will die Hand an den Gesalbten
des Herrn legen, und ungestraft bleiben?
10. Weiter sprach David: ^ So wahr der

Herr lebt, wo der ° Herr ihn nicht schlägt, oder
seine Zeit kommt, daß er sterbe, oder in einen
Streit ziehe und komme um:
11. So laß derHerr ferne von mir seyn, daß

ich meine Hand sollte an den Gesalbten des
Herrn legen. So nimm nun den Spieß zu sei¬
nen Häupten, und den Wasserbecher, und laß
uns gehen.
12. Also nahm David den Spieß und den

Wasserbecher zu den Häupten Sauls, und ging
hin, und war niemand, der es sahe, noch merk¬
te, noch erwachte, sondern sie schliefenalle.Denn
es war ein'tiefer SchlafvomHerrn auf sie ge¬
fallen.
13. Da nun David hinüber auf jenseit kom-

men war, trat er aufdes Berges Spitze von fer-
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ne, daß ein weiter Raum war zwischen ih¬
nen,

14. Und schrie das Volk an, und Abner, den

Sohn Ner, und sprach: Hörestdu nicht, Abner?
und Abner antwortete, und sprach: Wer bist

du, daß du so schreiest gegen den König?

15. Und David sprach zu Abner: Bist du nicht
ein Mann? Und wer ist dein gleich in Israel;

Warum hast du denn nicht behütet deinenHerrn

denKönig? Denn esistdesVolks einer hinein

kommen, deinen Herrn, den König, zu verder¬
ben.

16. Es istaber nicht fein, dasdu gethanhast.

8) v. 10. 8 So wahr der Herr lebt, ihr seyd Kinder des
Todes, daß ihr euren Herrn, den Gesalbten des

Herrn, nicht behütct habt. Nun siehe, hie ist der
Spieß des Königs und dcr Wasserbccher,diezu

seinen Häupten waren.

17. Da erkennete Saul die Stimme Davids,

4) c. n, i7. und sprach: «Ist das nicht deine Stimme, mein

Sohn David? David sprach: Es ist meine
Stimme, mein Herr König.

18. Und sprach weiter: Warum verfolget

lv)r.24.8. meinHerralsoseincnKnecht? ^Was habe ich

gethan? undwas Uebels istin meiner Hand?

19. So höre doch nun mein Herr, derKönig,

die Worte seines Knechts: Reizet dich der Herr

widcrmich, so lasse man einSpeisopfer riechen;
thun's aber Menschenkinder, so seyn sie ver¬

flucht vor dem Herrn, daß sie mich heute ver¬

stoßen, daß ich nicht hafte in des Herrn Erb-
theil, und sprechen: Gehe hin, diene andern Göt¬
tern.

20. So verfalle nun mein Blut nicht auf die

Erde von dem Angesicht des Herrn. Denn der
in c.A.is. König Israels ist ausgezogen, zu suchen " einen

Floh,'wie man ein Rebhuhn jagt auf den Ber¬
gen.

21. Und Saul sprach: Ich habe gesündiget,
komm wieder, mein Sohn David; ich will dir

kein Leid fürdcr thun, darum, daß meineSeele

heutiges Tages theuer gewesen ist in deinen Au¬

gen. Siehe, ich habe thörlich und sehr unweis-
lich gethan.

22. David antwortete, und sprach: Siehe,

hie ist derSpieß des Königs; es gehe derJüng-

linge einer herüber, und hole ihn.

23. ^DerHerraberwird einemjeglichenver-
geltcn nach ftiner Gerechtigkeit und Glauben.

DennderHerrhatdich heute in meineHand ge¬

geben, ich aber wollte meine Hand nicht an den
Gesalbten des Herrn legen.

24. Und wie heute deine Seele in meinen Au¬

gen ist groß geacht gewesen, so werde meine See¬

le groß geacht vor den Augen des Herrn, und
errette mich von aller Trübsal.

Ri<rt. 25. Saul sprach zu David: ^Gesegnet seyst

RuthZÜo. du, mein Sohn David; du wirst's thun und!

I2>2Sam
3, Z4.

hinaus führen. David aber ging seine Straße,
und Saul kehrete wieder an seinen Ort.

Cap. 27.
avid aber gedachte in seinem Herzen:

Ich werde der Tage einenSaul in die

Hände fallen; es ist mir nichts bessers, denn daß
ich entrinne in der Philister Land,daß Saul von

mir ablasse, mich fürder zu suchen in allen Gren¬
zen Israels; so werde ich seinen Händen ent¬
rinnen.

2. Und machte sich auf, und ging hinüber, samt

den sechs hundert Mann, die bei ihm waren, zu

i Achis, dem Sohn Maochs, Könige zu Gath.
3. Also blieb David bei Achis zu Gath, mit

seinen Männern, ein jeglichermit seinem Hause;
David auch mit seinen ^ zweien Weibern, Ahi-

noam, der Jesreelitin, und Abigail, des Nabals
Weib, dcrCarmelitin.

4. Und da Saul angesagt ward, daß David
gen Gath geflohen wäre, ^ suchte er ihn nicht
mehr.

5. Und David sprach zu Achis: Habe ich Gna¬

de vor deinen Augen funden, so laß mir geben
einen Raum in der Städte einer aufdem Lande,

daß ich drinnen wohne; was soll dein Knecht in

der königlichen Stadt bei dir wohnen?

6. Da gab ihm Achis des Tages ^ Ziklag.

Daher ist Ziklag der Könige Juda bis auf diesen
Tag.

7. Die Zeit aber, die David in der Philister

Lande w ohnete, ist ein Jahr und vier Monden.

8. David aber zog hinauf samt seinen Män¬

nern, und siel in's Land derGessuriter, undGir-
siter, und Amalekiter; denn diese waren die Ein¬
wohner von Alters her dieses Landes, als man

kommt genSur, bis an Egyptenland.

9. Da aber David das Land schlug, ließ er we¬
der Mann noch Weib leben, und nahm Schafe,

Rinder, Esel, Cameele und Kleider, und kehrete

wieder, und kam zu Achis.
10. Wenn dennAchis sprach: Seyd ihr heute

nicht eingefallen? So sprach David: Gegen

dem Mittag Juda, und gegen dem Mittag der

Jerahmeeliter, und gegen dem Mittag der Ke-
nitcr.

11. David aber ließ weder Mann noch Weib

lebendig gen Gath kommen, und gedachte: Sie

möchten wider uns reden und sckwätzen. Also

that David, und das war seine Weise, so lange
er wohnete in der Philister Lande.

12. Darum glaubteAchisDavid,undgedach-
te: Er hat sich ^ stinkend gemacht vor seinem
Volk Israel, darum soll er immer mein Knecht

seyn.

Cap. 28.

1. H Hnd es begab sich zu derselbigen Zeit, daß
44 die Philister ihr Heer versammelten,
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in den Streit zu ziehen widerIsrael. Und Achis
sprach zu David: Du sollst wissen, daß du und
deine Männer sollt mit mir ausziehen in's Heer.
2. David sprach zu Achis: Wohlan, du sollst

erfahren, was dein Knecht thun wird. Achis
sprach zu David: Darum will ich dich zum Hü¬
ter meines Haupts setzen mein Lebenlang.
3. Samuel aber war ^ gestorben, und ganz

Israel hatte Leide um ihn getragen und ihn be¬
graben inseinerStadtR'ama. SohatteSaul
aus dem Lande vertrieben die Wahrsager und
Zeichendeuter.

4. Da nun die Philistersich versammelten,und
kamen und lagerten sichzuSunem,versammel-
teSaul a uch dasganze Israel,und lagerten sich
zu Gilboa.
5. Da aber Saul der Philister Heer sahe,

furchte er sich, und sein Herz verzagte sehr.
6. Und er rathfragte den Herrn; aber der

Herr antwortete ihm nicht, weder durch Träu¬
me, noch 2 durch's Licht, noch durch Propheten.
7. DasprachSaulzuseinenKnechten:Su¬

chet mir ein Weib, die einen ^ Wahrsagergeist
hat, daß ich zu ihr gehe, und sie frage. Seine
Knechte sprachen zu ihm: Siehe, zu Endor ist
ein Weib, die hat einen Wahrsagcrgeist.
8. Und Saul wechselte seine Kleider, und zog

andere an, und ging hin, und zween andere mit
ihm, und kamen bei der Nacht zum Weibe, und
sprach: Lieber, weissage mir durch den Wahr¬
sagcrgeist, und bringe mir herauf, den ich dir
sage.
9. Das Weib sprach zu ihm: Siehe, du weißt

wohl, was Saul gethan hat, wie er ^ die Wahr¬
sager und Zeichendeuter ausgerottet hat vom
Lande; warum willst du denn meine Seele in
das Netz führen, daß ich ertödtet werde?
10. Saul aber schwur ihr bei dem Herrn, und

sprach: So wahr der Herr lebet, es soll dir dieß
nicht zur Missethat gerathen!

11. Da sprach das Weib: Wen soll ich dir denn
herauf bringen? Er sprach: Bringe mir Sa¬
muel herauf.
12. Da nun das Weib Samuel sahe, schriesie

laut, und sprach zu Saul: Warum hast dumich
betrogen? Du bist Saul.
13. UndderKönigsprachzuihr: Fürchtedich

nicht, was siehest du? Das Weib sprach zu
Saul: Ich sehe Götter herauf steigen aus derErde.
14. Er sprach: Wie ist er gestaltet? Sie

sprach: Es kommt ein alterMann herauf, und
ist bekleidet mit einem seidenen Rock. Da ver¬
nahm Saul, daß es Samuel war, und neigte
sich mit seinem Antlitz zur Erde, und betete an.
15. Samuel aber sprach zu Saul: Warum

hast du mich unruhig gemacht, daß du mich her¬
ausbringen lässest? Saul sprach: Ich bin sehr
geängstet, die Philister streiten wider mich, und

5 Gott ist von mir gewichen und antwortet mir
nicht, weder durch Propheten, noch durch Träu¬
me; darum habe ich dich lassen rufen, daß du
mir weisest, was ich thun soll.

16. Samuel sprach: Was willst du mich fra¬
gen, weil der ° Herr von dir gewichen, und dein
Feind worden ist?

17. Der Herr wird dir thun, wie er durch mich
geredt hat, und wird das Reich ' von deiner
Hand reißen, und David, deinem Nächsten, ge¬ben.
18. Darum, daß du der Stimme des Herrn

nicht gehorchet, und den Grimm seines Zorns
nicht ausgerichtet hast wider «Amatek; darum
hat dir derHerr solches jetzt gethan;
19. Darzu wird derHerr Israel mit dir auch

geben in der Philister Hände. § Morgen wirst
du und deine Söhne mit mir seyn. Auch wird
der Herr das Heer Israels in der Philister
Hände geben.
20. Da siel Saul zur Erde, so lang er war,

underschraksehrvordenWortenSamuels.daß
keine Kraft mehr in ihm war; denn er hatte
nichts gessen den ganzen Tag und die ganze
Nacht.
21. Und das Weib ging hinein zu Saul, und

sahe,daß ersehr erschrocken war, und sprach zu
ihm: Siehe, deine Magd hatdcinerStimmege-
horcht, undhabe meine Seele in meineHand
gesetzt,daß ich deinen Worten gehorcht, die du zu
mir sagtest.
22. So gehorche auch nun du deiner Magd

Stimme. Ich will dir einen Bissen Brod's vor¬
setzen, daß du essest, daß du zu Kräften kommest,
und deine Straße gehest.
23. Er aber weigerte sich, und sprach: Ich

will nicht essen. Da nöthigten ihn seine Knechte
und das Weib, daß er ihrer Stimme gehorchte.
Und er stund auf von der Erde, und setzte sich
aufs Bette.
24. Das Weib aber hatte daheim ein gemästet

Kalb; da" ciletefreundschlachtet's,undnahm
Mehl, und knetet's und buck's ungesäuert,
25. Und bracht's herzu vor Saul, und vor sei¬

ne Knechte. Und da sie gessen hatten, stunden
sie auf, und gingen die Rächt.

Cap. 29.
1. sL^ie Philister aber versammelten alleih-

re Heere zu i Aphek; und Israel la¬
gerte sich zu Am in Jesreel.
2. Und die Fürsten der Philister gingen daher

mit Hunderten und mittausenden; Äavid aber
und seine Männer gingen hinten nach beiAchis.
3. Da sprachen die Fürsten der Philister:

Was sollen dieseHebräer? Achis sprach zuih-
nen: Ist nicht das David, der Knecht Sauls,
des Königs Israels, der nun bei mir gewesen
ist Jahr und Tag, und Habenichts an ihm fun-
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den, seit der Zeit er abgefallen ist, bisher?
4. Aber die Fürsten der Philister wurden zor¬

nig auf ihn, und sprachen zu ihm: ^ Laß den
Mann umkehren, und an seinem Ort bleiben, da
du ihn hin bestellet hast, daß er nichtmit uns hin¬
ab ziehe zum Streit, und unser Widersacher
werde im Streit. Dennworankönnteerseinem
Herrn baß Gefallen thun, denn an den Köpfen
dieser Männer?
5. JsternichtderDavid,von dem r sie jungen

am Reigen. Saul hat tausend geschlagen, Da¬
vid aber zehn tausend?
6. Da rief Achis David, und sprach zu ihm:

So wahr derHerr lebet, ich halte dich für red¬
lich, und dein Ausgang und Eingang mit mir im
Heer gefällt mir wohl, und habe nichts Arges an
dir gespuret, seit der Zeit du zu mir kommen bist,
bisher; aber du gefällest den Fürsten nicht.

7. Sokehrenunum,undgehehinmitFrieden,
auf daß du nicht übel thust vor den Augen der
Fürsten der Philister.
8. David aber sprach zu Achis: Was ^ habe

ich gethan, und was hast du gespüret an deinem
Knechte, seit derZeit ich vor dw gewesen bin, bis¬
her,daß ich nichtsollte kommen und streiten wi¬
der die Feinde meines Herrn, des Königs?
9. Achis antwortete, und sprach zu David:

Ich weiß wohl, denn du gefällest meinen Augen,
^alö ein Engel Gottes. AberdcrPhilisterFür-
sten haben gesagt: Laß ihn nicht mit uns hinauf
in den Streit ziehen.

10. So mache dich nun morgen frühe auf, und
die Knechte deines Herrn, die mit dir kommen
sind; und wenn ihr euch morgen frühe aufge¬
macht habt, daß licht ist, so gehethin.

11. Also machten sich David und seine Männer
frühe auf, daß sie des Morgens hingingen und
wieder in der Philister Land kämen. Die Phili¬
ster aber zogen hinauf gen Jesreel.

Cap. 30.
1. ^»a nun David des dritten Tages kam

gen Ziklag, mit seinen Männern, wa¬
ren die Amalekiter hereingefallen zum Mittag
und zu Ziklag, und hatten Ziklag geschlagen und
mit Feuer verbrannt,
2. Und hatten die Weiber daraus weggeführt

beide klein und groß; sie hatten aber niemand
getödtet, sondern weggetrieben, und waren da¬
hin ihres Weges.
3. Da nun David samt seinen Männern zur

Stadt kam, und sahe, daß sie mit Feuer ver¬
brannt war, und ihre Weiber, Söhne und Töch¬
ter gefangen waren: -
4. Hub David und das Volk, das bei ihm

war, ihre Stimme aufund weineten, bis sie nicht
mehr weinen konnten.
5. Denn Davids ^ zwei Weiber waren auch

gefangen, Ahinoam, die Jesrcelitin, und Abi-

gail, Nabals Weib, des Carmeliten.
6. Und David war sehr geängstet; denn das

Volk ^ wollte ihn steinigen, denn des ganzen
Volks Seele war unwillig, ein jeglicher über
seine Söhne und Töchter. David aber stärkte
sich in dem Herrn, seinem Gott.
7. Und sprach zu Ab Jathar, dem Priester,

Ahimelechs Sohn: ^ Bringe mir her den Leib¬
rock. Und da Ab Jathar den Leibrock zu David
bracht hatte.
8. Fragte David den Herrn, und sprach:

Soll ich den ^ Kriegsleutennachjagen, und wer¬
de ich sie ergreifen? Er sprach: Jage ihnen nach,
du wirst sie ergreifen, und Rettung thun.
9. Da zog David hin, und die sechs hundert

Mann, die bei ihm waren; und da sie kamen an
denBach Besor, blieben etliche stehen.

10. David aber und die vier hundert Mann
jagten nach; die zwei hundert Mann aber, die
stehen blieben, waren zu müde über den Bach
Besor zu gehen.
11. Und sie funden einen cgyptischen Mann

auf dem Felde, den führeten sie zu David, und
gaben ihm Brod, daß er aß, und tränkten ihn mit
Wasser,
12. Und gaben ihm ein Stück Feigen, und

zwei Stücke Rosinen. Und da er gesscn hatte,
kam sein Geist wieder zu ihm; denn er hatte in
dreien Tagen und dreien Nächten nichts gessen,
und kein Wasser getrunken.
13. David sprach zu ihm: Weß bist du? Und

woher bist du? Er sprach: Ich bin ein egypti-
scher Knabe, eines Ämalekiters Knecht; und
mein Herr hat mich verlassen, denn ich ward
krank vor dreien Tagen.
14. Wir sind herein gefallen zu Mittag ^

Chreti, und auf Juda, und zu Mittag Caleb,
und haben Ziklag mit Feuer verbrennet.

15. David sprach zu ihm: Willst du mich hin¬
ab führen zu diesen Kriegsleuten? Er sprach:
Schwöre mir bei Gott, daß du mich nichttöd-
test, noch in meines Herrn Hand überantwor¬
test; so will ich dich hinab
Kriegsleuten.
16. Und er führete sie hinab. Und siehe, sie

hatten sich zerstreuet auf der ganzen Erde, aßen
und trunken und feierten über alle dem großen
Raub, den sie genommen hatten aus der Phili¬
ster und Juda Lande.
17. Und David schlug sie von dem Morgen an

bis an den Abend, gegen den andern Tag, daß
ihr keiner entrann, ohne vier hundertJünglinge;
die fielen auf die Cameele, und flohen.

18. Also errettete David alles, was die Ama¬
lekiter genommen hatten, und seine zwei Weiber;
19. Und fehlete an keinem, weder klein noch

groß, noch Söhne, noch Töchter, noch Raub,
noch alles, das sie genommen hatten; David
bracht's alles wieder.

hinab führen zu diesen

2) 2 M°s.
17, 4.

4 Mol. 14,
10.

3) c. 23,9.

-1) Sam.
5,19.

5) 2 Sam.
b, 18.



k> 4 Mos.
31, 27.J°s.22,ö,

809 1. Buch Samuelis 30. 31. 810

7> l Mos,LZ, II. ic

I) IThron.
ll,r.

20. UndDavid nahm dieSchafeundRindcr,
und trieb das Vieh vor ihm her, und sie spra¬
chen: Das ist Davids Raub.
21. Und da David zu den zwei hundert Män¬

nern kam, die zu müde gewesen, David nachzu¬
folgen, und am Bach Besor blieben waren, gin¬
gen sie heraus David entgegen und dem Volk,
das mit ihm war. Und David trat zum Volk,
und grüßete sie freundlich.
2L Da antworteten, was böse und lose Leute

waren unter denen, die mit David gezogen wa¬
ren, und sprachen: Weil sie nicht mit uns gezo¬
gen sind, soll man ihnen nichts geben von dem
Raube, den wir errettet haben; sondern ein jeg¬
licher führe sein Weib und seine Kinder, und gehe
hin.
23. Da sprach David: Ihr sollt nicht so thun

meineBrüder, mit dem, das uns der Herr gege¬
ben hat, und hat uns behütet, und diese Kriegs¬
leute, die wider uns kommen waren, in uigere
Hände gegeben.
24. Wer sollte euch darinnen gehorchen? s

Wie das Theil derjenigen, die in den Streit hin¬
ab gezogen sind, so soll auch seyn das Theil der¬
jenigen, die bei dem Geräthe blieben sind, und
soll gleich getheilet werden.
25. Das ist seitder Zeitund forthin in Israel

eine Sitte und Recht worden, bis auf diesen
Tag.
26. Und da David gen Ziklag kam, sandte er

des Raubes den Aeltesten in Juda, seinen
Freunden, und sprach: ? Siehe, da habt ihr den
Segen aus dem Raub der Feinde des Herrn,
27. Nämlich denen zu Beth El, denen zu Ra-

moth am Mittag, denen zu Jathir,
28. Denen zu Aroer, denen zu Siphamoth,

denen zu Esthemoa,
29. Denen zu Rachal, denen in Städten der

Jerahmeeliter, denen in Städten der Keniter,
30. Denen zu Harm, denen zu Bor Asan, de¬

nen zu Athach,
31. Denen zu Hebron, und allen Orten, da

David gewandelt hatte mit seinen Männern.
31 .

i.
Cap.

H^ie^ Philister aber stritten wider Js-
rael; und die Männer Israel flohen

vorden Philistern,und sielencrschlagcnaufdem
Gebirge Gilboa.
2. Und die Philister hingen sich an Saul und

seine Söhne, und schlugen Jonathan und Abi
Nadab, und Malchisua, die Söhne Sauls.
3. Und der Streit ward hart widcr Sauhund

die Schützen trafen auf ihn mit Bogen, und
ward sehr verwundet von den Schützen.
4. Da sprach Saul zu seinem Waffenträger:

Zeuch 2 deinSchwerdt aus, und erstich mich da¬
mit, daß nichtdieseUnbeschnittenekommen, und
mich erstechen, und treiben eincnSpottausmir.
Aber sein Waffenträger wollte nicht, denn er
fürchtete sich sehr. Da nahm Saul das
Schwerdt, und fiel drein.
5. Da nun sein Waffenträger sahe, daß Saul

todt war, siel er auch in sein Schwerdt und starb
mit ihm.
6. Also starb ^ Saul und seine drei Söhne,

und sein Waffenträger, und alle seine Männer
zugleich auf diesen Tag.
7. Da aber die Männer Israel, diejenseitdes

Grundes und jenseit des Jordans waren, sahen,
daß die Männer Israel geflohen waren, und
daß Saul und seine Söhne todt waren, verlie¬
ßen sie die Städte, und flohen auch; so kamen
die Philister und wohneten drinnen.
8. Des andern Tages kamen die Philister, die

Erschlagenen auszuziehen, und funden Saul
und seine drei Söhne liegen auf dem Gebirge ^
Gilboa;
9. Und hieben ihm sein Haupt ab, und zogen

ihm seine Waffen ab,undsandtensieinderPhi-
lister Land umher, zu verkündigen im Hause ih¬
rer Götzen und unter dem Volk;

10. Und legten seinenHarnischin das Haus
Astharoths, aberseinen Leichnam hingen sie auf
die Mauern zu Bethsan.
11. Da diezubJabesinGileadhöreten.was

die Philister Saul gethan hatten:
12. e Machten sie sich auf, was streitbare

Männer waren, und gingen die ganze Nacht,
und nahmen die Leichname Sauls und seiner
Söhne von der Mauer zu Bethsan, und brach¬
ten sie gen Jabes, und bewucherten sie daselbst.
13. Und nahmen ihre Gebeine, und begruben

sieunterdemBaumzuJabes,und "fasteten sie¬
ben Tage.
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